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Der Weltkrieg. 


Autlicer deutſcher Seeresbericht 


Berlin den 1. September. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 1. September. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: i 

Die engliſche Tätigkeit nördlich der Somme blieb, abgeſehen 
von einzelnen Handgranatenangriffen, auf ſtarke Artillerie⸗Ent⸗ 
faltung beſchränkt. Franzöſiſche Angriffsabſichten zwiſchen Maure⸗ 
pas und Clery wurden durch Feuer unterbunden. Ein unſererſeits 
unternommener Gegenſtoß brachte uns wieder in den Beſitz des 
früher verlorenen Geländes bei Longueval und im Delville⸗Walde. 
— Südlich der Somme ſetzten abends die nach der Vorbereitung 
der letzten Tage erwarteten franzöſiſchen Angriffe ein. Der Gegner 
legte den Hauptdruck auf die Front Barleur⸗Soyecourt. Es kam 
zu erbitterten Nahkämpfen im Abſchnitt Eſtrées⸗Soyecourt. Ent⸗ 
ſchloſſene Gegenangriffe ſächſiſcher Regimenter bereiteten den an⸗ 
fänglichen Fortſchritten des Feindes ein ſchnelles Ende und warfen 
ihn in ſeine Ausgangsſtellungen zurück. Im übrigen wurden die 
bereitgeſtellten Sturmtruppen in ihren Gräben niedergehalten. — 
Auf den Anſchlußfronten entwickelten unſere Gegner an mehreren 
Stellen rege Feuer⸗ und Patrouillen⸗Tätigkeit. — Im Somme⸗ 


Sedan. 
e 


e gab vor dem Arie, f BER 

m . ge weiche, weichliche Ge⸗ 
1 uns, die Anſtoß daran nahmen, daß 
ſchlag u 9 ſeinen Sedantag feierte mit Trommel⸗ 
ſchaft 11 he ifenklang und Auszug der Jungmann⸗ 
mheigende die Stadt. Die zarte, ſich uns angeblich 
deutſche 8 Seele der Franzmänner ſollte durch die 


i 
1 


in en Deutſchen die rechte Freude am Sedan⸗ 
auvimſt 1 zu vergällen, faſt galt der als ein 
tern ließ 1 5 r am 2. September die Fahnen flat⸗ 
dachte 90 nd mit leuchtenden Augen des Tages ge⸗ 
Deutſchl r unſern Vätern den großen Sieg und 
and die Einheit brachte. Die zarte Seele 

aber achtete wenig darauf, daß der 
Hatreglithene darherde Rüdjiht auf ihre angebliche 
offene * eit nahm, und faßte die ſchwindende 
ganz ett, a am Sedanſiege unſerer Väter als 
1 Zeichen anderes auf, als ſie in der Tat war. 
und Möhrte der Schwäche ſah der Franzmann darin 
donplime 1 Revanchegedanken. Das deutſche 
er für e nt an Frankreichs ſchwache Nerven hielt 
Leretet ine Verbeugung vor Galliens Stärke und 
Aten den Weg der Rache vor, den er vor zwei 
and Rn gekommen hielt, als Rußland ihm die 
andern N die dann auch England und die 
Ein 90 eidlinge deutſcher Tüchtigkeit einſchlugen. 
nich pe das die Siege feiner Väter ängstlich nicht 
mehr r zu feiern wagte, hielt man wohl nicht 
krieger allzu gefährlich, glaubte vielleicht gar, der 
den m Ge 


ou gefähr! Gebiet wurden 6, an der Maas 1 feindliches Flugzeug im Luft- 
1 algen Leden nden Begeiffen unter kampf abgeſchoſſen, 1 weiteres ſtürzte in unſerem Abwehrſeuer 
11 weer A nach Norden taten dann öſtlich von Mpern ab. 903 ö 5 
5 „ n verſteckt inden den Ka | 3 1 2 
de DEN AU wage Unere Beine begaben bb Deſtlicher Kriegsihauplab: 
Gero Degenfah zu ihnen, die leidige An Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
ſich in hat, ſich nachgieb 
( innerlich 9 9 big du zeigen, wenn er M 5 2 di G 0 tli L t iſt di L 
denn die gun ſtärtſten fühlt. Das ift aber eine Vom Neere bis in die Gegen we) ich von Luzk iſt die Lage 
und auch nie Feandoſen und Engländer nie kannten im allgemeinen unverändert. — Südweſtlich von Luzk gelang es 
der D verſtehen werden und die deshalb auch 2 6 
sur delle in Zufunft nie wicher nach außen hin den Ruſſen, Boden zu gewinnen. Im Gegenangriff deutſcher Trup⸗ 
lr, Baan deen Der Starte zeige fi au | pen mußten fie unter ſchwerer Einbuße wieder weichen; 2 Offiziere, 
beach, & it das cin mu gefahtliher Suzıs m 407 Mann blieben gefangen in unſerer Hand. Neue Angriffe 
men a ölfer untereinander, wo nach andern erfolgten heute früh und wurden abgewieſen. — Zwiſchen den von 
ansich in jet Vrody und Tarnopol herumführenden Bahnen lebte das ruſſiſche 
gun ® 2 * 2 
mmer de Artilleriefeuer merklich auf. An der füdlichen Vahn ſchritt der 
a 2 Gegner zum Angriff. Bei Orow hat er auf ſchmaler Front Vor⸗ 
ö teile errungen; ſonſt iſt er — zumteil durch Gegenſtoß deutſcher 
ei ihr der Väter gedenkt die das Wert Truppen — zurückgeworfen. 5 
Vüte as ihr heute vollenden dürft. Daß j 5 
hundert Schlachten ba hast ife Gemisfen in ben Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
45 tele ide 1 8 2 — 2 8 8 
ar net 15 ſahen, wen ente Kinde nah Heftige Kämpfe haben ſich auf der 24 Kilometer breiten Front 
don ee a ig chenden, „bie Bahnen zwiſchen der Zlota Lipa bei Noſow und dem Dnjeſtr abgeſpielt. 
Largo fein unge b derte en Im nördlichen Teile dieſes Abſchnittes brachen ruſſiſche Angriffe 
pre 


deutſce auch reisgegeben wurden. So ſoll der Vor unſerer Front zuſammen. Weiter ſüdweſtlich mußte dem feind⸗ 
Seer Geer a a anier den Säteäten, neben lichen Druck etwas nachgegeben werden. — Güdlich des Dujeſtr 
Feen delight nur gering and urdedeltend er. haben tapfere heſſiſche Regimenter im Abschnitt von Stanislau den 
angend . gedenken und, ihnen hul- Tuſſiſchen Anſturm gebrochen. — In den Karpathen blieben Teil- 
ie des ce a Seen iner angriffe des Feindes gegen den Stepanska und ſüdöſtlich davon 
Der Sten be ſic Herren der halben Welt nennen. ergebnislos. Südweſtlich von Schipoth haben oſtpreußiſche Truppen 
Stufen zu der onen il und Bleibt eine der Rärkften ihre Stellungen gegenüber den Anſtrengungen überlegener Kräfte 
wie die hehre 209%, auf der Deutſcland Heute ſteht, f 8 
0 Welttrieges ee die wir in den zwei Jahren reſtlos gehalten. 

; 2 err ? i 1 . 
Inne Stufen len m der Höhe, auf der Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
e unſerer Nacht I 2 2 . 
da ß, daß anden ea, wird n An der Zeganska⸗Planina und an der Moglenafront brachen 


ahnen fla 
wir mi 5 laſſen werden an den Tagen, da 
Leben re eien ur Aut ihnen das große nationale 
Gott, denn di, und neu ſtärkten, das hoffen wir zu 
fallen, die die Nation iſt dem Verderb anheimge⸗ 
der nacheif nicht die beſten Quellen ihrer Kraft in 


ernden 261 2 
führen ſieht Begeiſterung der Großtaten ihrer 


ſerbiſche Angriffe zufammen. - Be 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


— —.... ——ʃE.j;ᷓ—..;.—..8.——... ...... ——— 
das vor 50 Jahren floß, ſproß die Kraft, die heute] Sicherheit unſerer Kraft und unſeres Ausharrens 
eine Welt in Waffen von unſern Landen fernhält. erhoffen — aber ſelbſt dann, wenn uns das Schicksal 
Damals ward das Fundament zu der Rieſenmauer das neue Siegesſedan beſchert hat, wollen wir das 
gebildet, hinter der Alldeutſchland heute in ſicherer alte nicht vergeſſen. In ſtolzer Demut wollen wir 
Zuverſicht alle Angriffe der Neidlinge ſiegreich ab⸗ auch in Zukunft unſere großen deutſchen Siege 


ang ſtr eiti ann, wenn ſpätere Großtaten ihm den 
8 8 wehrt. Ein neues Sedan iſt es, was wir mit der feiern, alte wie neue, gerade weil wir alle aufs neue 


zu machen ſcheinen. Aus dem Blute, 


sen önnen nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


gelernt haben, wie herrlich der Friede iſt und wie 


furchtbar der Krieg. And weil wir gelernt haben, 
daß es nur eine Sicherheit für den Frieden gibt, 


nämlich die, bereit für den Krieg ſein. Anſere 
Feinde, die offenen, wie die verſteckten, ſollen immer 


und immer wieder wiſſen, auch im tiefſten Frieden 
ſind wir uns bewußt, daß auch der Beſte nicht in 


Frieden leben kann, wenn es dem böſen Nachbarn 


nicht gefällt. Wir wollen uns an den großen Sieges⸗ 


tagen unſerer Nation mit Stolz als ein friedlich⸗ 


kriegeriſches Volk bekennen, das ſich nicht ſcheut, mit 
Jubel der gewaltigen Blutarbeit ſeiner Väter und 


Brüder zu gedenken, das ſich unverbrüchlich zu ihr 


bekennt und im Rauſchen der Erinnerungsfahnen 
das Mahnen hört: „Kommt ein neuer unerbittlicher 
Ruf, er findet uns bereit!“ Das baut dem Frieden 
beſſer vor, als ein ängſtliches Schauen auf die 
Augenbrauen der damals Geſchlagenen. Mögen ſte 
ſte runzeln, wenn ſie nur genau wiſſen, was ſie von 
uns zu erwarten haben. Der Starke wird immer 
den beiten Frieden haben, und wer ſtark iſt, freue 
ſich deshalb ſeiner Stärke und verberge ſie nicht. 
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Zur Krieaslage. 
Die geſteigerte Tätigkeit der Artillerie. 
Daß an den meiſten Fronten neue harte Kämpfe 


bevorſtehen, darauf deutet die geſteigerte Tätigkeit 
der Artillerie hin, von der im Berichte des letzten 
Auguſttages die Rede iſt. Zum erſtenmal ſeit den 
unvergeßlichen Nachrichten des Generalquartier⸗ 


meiſters von Stein nehmen die Nachrichten aus dem 


Großen Hauptquartier wieder perſönlichen Cha⸗ 


rakter an. Sie tragen den Namen des treuen Ge⸗ 


hilfen Hindenburgs, des Generals der Infanterie 
von Ludendorff, der die neugeſchaffene Stellung 
eines Erſten Generalquartiermeiſters bekleidet. 
Spricht ſich ſchon hier im Titel die große Bedeutung 
dieſes Amtes aus, ſo darf man bei dem neuen Chef 
des Generalſtabes des Feldheeres aus Nebenum⸗ 
ſtänden ſeine neuen größeren Machtbefugniſſe her⸗ 


ausleſen. Hindenburg iſt nicht nur der Leiter des 


Großen Generalſtabes, er iſt unter den Augen ſeines 
kaiſerlichen Oberſten Kriegsherrn auch Leiter und 


Führer des geſamten deutſchen Heeres an allen 
ſeinen Fronten. Sein Anſehen, ſeine Siege heben 


ihn über die Grenzen jener verantwortlichen Kom⸗ 


mandoſtelle hinaus. Hindenburg iſt der deutſche 
Generaliſſimus. 

Weiter und ausgedehnter ſind durch das Ein⸗ 
greifen Rumäniens in den Krieg die Frontlinien 
geworden, die Karpathenfront hat ſich um mehr als 
600 Kilometer Bergfront verlängert. Längs der 
Grenze der Moldau und Walachei bis zum Eiſernen 
Tor muß Schutz⸗ und Trutzwacht gehalten werden. 
Um den Erfolg zu feſſeln, um das Mögliche leiſten 
zu können, haben unſere öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Verbündeten einen gewiſſen Saum ihres Grenzge⸗ 
bietes freiwillig darangegeben. Die Bezirke von 


Petroſeny, Kronſtadt und Kezdivaſarhely ſind nach 


ſtrategiſchem Plane geräumt worden, was unſere 
Feinde in ihrer ſprichwörtlichen Verlogenheit als 
Erfolg auspoſaunen. Auch die Vorberge des Gyor⸗ 
gyoſegebirges, das zwiſchen dem Maros und der 
Moldauergrenze liegt, ſind den Rumänen aus den⸗ 
ſelben Gründen überlaſſen worden. An den eigente 
lichen ſtärkeren Stellungen wird es ernſtere Kämpfe 
geben, wenn dem Vorkriege der wirkliche Krieg auf 
dem Fuße folgt. Längs der Süd⸗ und Oſtgrenze 
Rumäniens an der Donau und vor der Dobrudſcha 
harren die wortkargen, aber tatkräftigen Bulgaren 


zielbewußt der kommenden Ereigniſſe. Sie haben 


vom zweiten Balkankriege noch eine Auseinander⸗ 
ſetzung mit den Hyänenpolitikern von Bukareſt, die 
ihnen heimtückiſch Siliſtria entriffen. | Die Bulgaren 
wiſſen auch, daß eine ruſſiſche Armee durch die Do⸗ 
brudſcha herannaht, wahrſcheinlich unter dem Be⸗ 
fehl des Landesverräters Dimitriew. Ob unſere 
Verbündeten, deren Kriegserklärung an Rumänien 
noch ausſteht, die Defenſive oder die Offenſive er⸗ 
wählt haben, ob ſie beides vereinen, wird die Zu⸗ 
kunft lehren. Vorläufig laſſen ſie die Ruhe vor dem 
Sturme auf den Entſchließungen ihrer Gegner laſten 
und begnügen ſich zu melden, daß ſie im griechiſchen 
Mazedonien das erkämpfte Gebiet an der Struma 
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genden Truppen. 
dern auch in politiſcher Hinſicht ſei der in Bukareſt 


beging es einen Fehler. 


und an der Küſte, ſowie am Kaſtoria⸗ und Oſtrowo⸗ 
See und in der Moglena durch Feldbefeſtigungen 
geſichert haben. Sie bewahren ſo jene Nervenruhe 


und Nervenkraft, die den wahren Soldaten aus⸗ 
zeichnet, die wir an unſerem Altmeiſter Hindenburg 
zu unſerer eigenen Nervenſtärkung ſo ſehr be⸗ 
wundern. 

Auf allen andern Kriegsſchauplätzen kündigte, 
wie geſagt, die geſteigerte Artillerietätigkeit neue, 
vielleicht noch härtere Kämpfe an: im Weſten beider⸗ 
ſeits der Somme, im Oſten bei Dünaburg und ſüd⸗ 
öſtlich Kowel, ſüdweſtlich von Luzk und zwiſchen 
Slota und Lipa und Koropiec. Auf der Donau war 
die Artillerie der öſterreichiſch⸗ungariſchen Flottille 


ſehr tätig, indem ſie rumäniſche Hafenanlagen und 


Schleppſchiffe vernichteten. Dagegen war die italie⸗ 
niſche Artillerie wegen des Wetters ziemlich untätig. 
N 


Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Rumänien 
und Bulgarien. 

Die bulgariſche Geſandtſchaft hat aus Sofia die 


Nachricht erhalten, daß der rumäniſche Geſandte in 


Sofia Mittwoch Abend ſeine Päſſe verlangt hat, 
und daß ſomit von rumäniſcher Seite aus die diplo⸗ 


matiſchen Beziehungen zwiſchen Bulgarien und 
‚Rumänien ſeit Mittwoch Abend 6% Uhr abge⸗ 


brochen worden ſind. 
überholt iſt damit die folgende Meldung des 


„Daily Telegraph“ aus Saloniki vom 29. Auguſt: 


Die „Opinion“ erfährt von maßgebender Seite, daß 
Rumänien ein Ultimatum an Bulgarien richten 
werde, in dem die Räumung Serbiens und die 
Wiederherſtellung der durch den Bukareſter Vertrag 
feſtgelegten Gebietsverteilung verlangt wird. 
Bulgariſche Preßſtimmen 
zur rumäniſchen Kriegserklärung. 


deutung, da die rumäniſche Armee nicht 9 5 ug 
o de Sul 


Veysys,z 


der Gefahr und ſoviel Nachſicht gegen ein Land ges 
b 


Lager hinneigte. 
kommen imſtande, nach Gorlice oder dem Serben⸗ 
feldzug die peinliche Lage ſeiner Grenzen zu he⸗ 
ſeitigen. Daß es dies nicht tat, tut dar, wieviel 
Wohlwollen die Mittelmächte ihrem ehemaligen 
Verbündeten bewieſen, und wie ſicher ſie ſind, den 
neuen Feinden ſtandzuhalten, die die Reihen der 
Feinde verſtärken. Das Vorgehen Numäniens 
ringt der Entente die letzte Unkerſtützung, auf die 
fie rechnen konnte, und kann gerade dadurch das 
Kriegsende beſchleunigen. Die Kriegshandlungen 


werden zeigen, was die rumäniſche Armee wert iſt 


egenüber den in zwei harten Kriegsjahren ge⸗ 


feſtigten, mit allem ausgerüſteten und die Unver⸗ 


ſehrheit und den Beſtand des Vaterlandes verteidi⸗ 
Nicht nur in militäriſcher, ſon⸗ 


gefaßte Beſchluß verhängnisvoll; denn ein Sieg der 
Entente bedeute Konſtantinopel ruſſiſch, das 
Schwarze Meer ein ruſſiſcher See. Oder erhoſſe man 


in Rumänien Anſchluß . Pen Meere im Weſten 
oder Süden? Ein ſolcher 


lan ſei zu phantaſtiſch, 
als daß man ihn ernſt nehmen könnte. Das Blatt 
fährt fort: Als Rumänien 5 der Entente anſchloß, 
s bereitete den Schlag 
zu gut vor und erlaubte auch denen, die bedroht 
waren, Vorſichtsmaßregeln zu treffen. Der Kampf 
wird hart, aber er wird die letzte Etappe des inter⸗ 
nationalen Duells ſein, und das iſt gut. 
Die Überreichung der türkiſchen Kriegserklärung 
an Numänien. 
Aus Konſtantinopel wird amtlich vom Donners⸗ 
tag gemeldet: 
Die türkiſche Regierung erklürte geſtern Abend 


8 Uhr durch Überreichung einer Note an die Hiefige |- 


rumäniſche Geſandtſchaft an Rumänien den Krieg. 
Türkiſche Preßſtimmen. 

Der Konſtantinopeler „Tanin“ ſchreibt: Der 
Vierbund antwortet mit der heldenmütigen und 
mächtigen Einheit ſeines Heeres auf den Dolch des 
Verrats, den Rumänien ſeit zwei Jahren heimlich 
gegen unſere Verbündeten gezüdt hat. — „Tasvier⸗ 
i⸗Efkiar“ a Rumänien, das hinter ſieben⸗ 
Hürgiſchen Illuſtonen herlaufe, ſetze feinen Beſtand 
in Gefahr. Nach dem feſten Entſchluß des Bier: 
bundes wird von einer rumäniſchen Hegemonie auf 
dem Balkan leine Rede ſein dürfen. Einmütig 
bringen die Blätter ihre Zuverſicht auf den Endſteg 
zum Ausdruck. n 8 
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Die Kämpfe im Oſten. 
Der ölterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 31. Auguſt ge⸗ 
meldet: 1 
ö Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Auf den Höhen öſtlich von Herkules Fürdö 
wurden rumäniſche Angriffe abgeſchlagen. Die im 


DOſik⸗Gebirge kämpfenden k. und k. Truppen bezogen 


auf den Höhen weſtlich von Oſik—Szereda neue 


Stellungen. Sonſt an der ungariſchen Front leine 


weſentliche Anderung der Lage. 
An der ruſſiſchen Front entfaltete der Gegner 
an zahlreichen Stellen erhöhte Artillerietätigkeit. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnaut. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 

Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom 
30. Auguſt abends lautet: An der Weſtfront keine 
Veränderung. 

Die Ruſſen in Rumänien. 
Die „Agence de Balcan“ meldet aus Bulareſt: 


Ruſſiſche Truppen der Armee des Generals Jwa⸗ 


now ſind bereits am Sonnabend Abend, alſo 
24 Stunden vor der rumäniſchen Kriegserklärung, 
auf Pontonbrücken über die Donau geſetzt worden. 
Die Ruſſen waren von drei ſerbiſchen Diviſionen 
begleitet, die aus 1 e Flüchtlingen, aus 
Rumänen und aus Freiwilligen aus Amerika ge⸗ 
bildet worden waren. Dieſe Truppen hatten vor 
drei Wochen in Odeſſa vor dem Zaren Revue 
paſſiert. Sie wurden in Sonderzügen unverzüglich 
durch Rumänien in ſüdlicher Richtung weiter be⸗ 
fördert. Auf dem ruſſiſchen Doncu⸗Afer bei Reni 
wurde eine 5 Kilometer lange Rampe gebaut, in 
deren Nähe die Ruſſen gewaltiges Material und 
große Truppenmengen bereitſtellen. Auf der ande⸗ 


Rampe von gleicher Länge. 45 

Schweizer Blättern zufolge meldet „Birſhewijg 
Wjedomoſti“ aus Bukareſt: Bereits am 19. Auguſt 
ſtanden 450 000 Rumänen unter den Waffen. Eine 
tarke ruſſiſche Armee marſchiert durch die Dobrud⸗ 
cha auf die bulgariſche Feſtung Nuſtſchuk an der 
Donau, wohin auch große, bei Siliſtria und Giur⸗ 
gevo zuſammengezogene rumäniſche Truppenkörper 
gleichzeitig vorgehen. 


Der ruſſiſch⸗rumäniſche Feldzugsplan. 


Der „Corriere della Sera“ enthüllt den angeb⸗ 
lichen Feldzugsplan der vereinigten ruſſiſchen und 
rumäniſchen Truppen. Der linke Flügel werde 
durch die Dobrudscha, das Zentrum gegen Sofia 
und der rechte Flügel gegen Siebenbürgen mar⸗ 
ſchieren. Großſpurig meint das Blatt, die Mittel⸗ 
mächte würden einfach zermalmt und die deutſche 
Vorherrſchaft durchbrochen werden, was den ſchleu⸗ 
nigen Friedensſchluß ſichern würde. 


Das Wüten der rumäniſchen Soldateska. 


„ Peſti Naplo“ veröffentlicht einen Bericht aus 
Siebenbürgen, worin es u. a. heißt: Im Szekler⸗ 
land melden ſich 70% ſogar 75 jährige Szekler zum 
Militärdienſt. Als hätten ſie ſich beſprochen, ſagen 
alle: „Nur ins Feuer, nicht zur Kriegsarbeit!“ — 
Auch düſtere Details werden gemeldet, die den 
ſeigen Blutdurſt der Rumänen grell beleuchten: 
Der Kondukteur, der den letzten Zug bis in die 
Nähe von Predeal leitete, teilt mit, daß ein Bahn⸗ 
magazinbeamter am Bahnhof Predeal ermordet 
wurde. Sein 18jähriger Sohn wurde beim nahen 
Tunnel, ſein 21jähriger Sohn in der Nähe davon 
niedergeſchoſſen. Der Magazinbeamte Horvath 
teilt mit, daß die Bremſer und der Aufſichtsbeamte 
ermordet wurden. Der Bahnbeamte Loerinez 
wurde verwundet. Das Signal der Rumänen war 
ein großer Petroleumtank, der in Predeal ange⸗ 
zündet wurde und deſſen Flamme weithin leuchtete. 
In der Nähe von Kronſtadt wurde ein verkleideter 
rumäniſcher Offizier, der Spionage trieb, feſt⸗ 
genommen. Er ſagte u. a.: Die Rumänen bringen 
fertige Plakate mit nach ir (Kronſtadt), worin 
die Bevölkerung beruhigt und die Sicherheit des 
Privateigentums zugeſichert wird. Die Numänen 
werden nicht Koſakenbeiſpiele liefern. Der rumä⸗ 
niſche Thronfolger ſoll in Kronſtadt im Palais Zell 
in den Lokalitäten des geweſenen deutſchen Kon⸗ 


ſulats reſidieren. 


Beruhigende Erklärungen des Grafen Tisza. 


Miniſterpräſident Graf Tisza erklärte im Klub 
der Mehrheitsparteien, man müſſe die Entwickelung 
der Ereigniſſe abwarten. Eine übertriebene Be⸗ 
ſorgnis kann den Zielen, die wir uns geſteckt haben 
und die wir erreichen werden, nur ſchaden. Deutſche, 
Bulgaren und Türken kämpfen mit uns. Die Lage 
in Siebenbüregn wird in kürzeſter Zeit vollkommen 
geklärt werden, wie dies auch an anderen Fronten 
Ben ilt, wo wir mit einem weit gefährlicheren, 
tärkeren Feinde zu kämpfen hatten. 

„Die ſiebenbürgiſchen Abgeordneten erzählten mit 
Rührung, was ſie in ihren gefährdeten Wahl⸗ 
bezirken en ue erlebt hahen. In Temesvar 
meldeten ſich bei der Militärbehörde 104 Eiſen⸗ 
bahnangeſtellte, die erzählten, ſie ſeien noch Sonn⸗ 
tag von den rumäniſchen Behörden verhaftet 
worden. Es ſei ihnen jedoch gelungen, aus der 
rumäniſchen Gefangenſchaft zu entfliehen und auf 
Umwegen nach Ungarn zu gelangen. 


* * 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesberich“ 
vam 31. Auguſt meldet vom . 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


0 * # 


) Bi 
Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 31. Auguſt meldet vom 
jüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Die Beſchießung von Kavalla durch öſterreichiſche 
Kriegsſchiſſe. 


„Ward Price“ berichtet aus Saloniki, daß die 
Beschießung der 12 Forts von Kavalla über fünfzi 
Minuten dauerte und von einem Kreuzer und zwei 
Monitoren durchgeführt wurde. 


Griechiſche Freiwillige 
für und gegen die Bulgaren. 


Wie der „Secolo“ aus Salonili meldet, teilt die 
Zentralſtelle zur Nekrutierung Freiwilliger gegen 
die Bulgaren der Preſſe mit, daß ſich bis jetzt 
ſichzehn Mann gemeldet haben. 8 

Dem „Corriere della Sera“ wird aus Saloniki 
gemeldet, daß eine bedeutende Anzahl Freiwilliger 
aus der Bevölkerung des öſtlichen Mazedoniens ins 
bulgariſche Heer eintrete. ö 


Genickſtarre bei der Saloniki⸗Armee. 


Nach Re Blättermeldungen aus 
London greift die Genickſtarre bei der Saloniki⸗ 
Armee immer weiter um ſich. Aus den Todes⸗ 
anzeigen in den engliſchen Blättern geht hervor, 
daß der Epidemie in jüngſter Zeit auch zahlreiche 


nitſch bedrohen? 


Buckle iſt letzte Woche an Genickſtarre geſtorben, 
Die bisher getroffenen Maßnahmen gegen die 
Epidemie erweiſen ſich als unzulänglich. 


* * 
* 


Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
30. Auguſt abends heißt es ferner: Im Kaukaſus 
keine Veränderung. a 


über die Erfolge der Türken 


ſchreibt der franzöſiſche General Verrauf im 
„Deuvre“ vom 17. Auguſt: Der türkiſche Kriegs⸗ 
ſchauplatz iſt ein Nebenkriegsſchauplatz. Aber wenn 
man nach Niederwerfung der Türkei die engliſchen 
und ruſſiſchen Streitkräfte frei bekäme, jo wäre das 
doch von Wert. In Egypten müſſen noch bedeu⸗ 
tende Kräfte bleiben, da man nicht weiß, was 


ie ee ao 
ren Seite des Stromes bauen die Rumänen eine 0 515 e n ee De ee 


er Kaiſer vielleicht einzig erreichen. In Perſien 
nimmt Chalil Paſcha den Ruſſen alle Vorteile des 
Aan ende wieder ab. Auch die gegen ihn 
kämpfenden Abteilungen, wenn ſie auch ſchwach ſind, 
fehlen deutlich anderswo. Auch in Armenien haben 
ſich die Türken immer rechtzeitig mit einem Mini⸗ 
mum an Menſchen⸗ und Materialverluſten zurück⸗ 
ezogen; ſie ſind auch jetzt wieder ſofort zum Ge⸗ 
echtsangriff imſtande. Wollen fie Erzerum von 
Süden nehmen und die Verbindungen von Jude⸗ 
i Das wäre ſicherlich ein gran⸗ 
dioſes Manöver. 


* * 
8 


Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte finniſche Dampfer. 


Aus Stockholm wird vom Donnerstag gemeldet: 
Der große finniſche Dampfer „Wellams“, auf der 
Reiſe von Sundvall nach Gamla Karleby in Finn⸗ 


land, iſt nahe der finniſchen Küſte verſenkt worden. 
Die Ladung beſtand aus Stückgütern von 599 To. 


Die Beſatzung wurde gerettet. 

„Berlingske Tidende“ meldet aus Stockholm: 
Die Beſatzungen der beiden finniſchen Dampfer 
„Wellamo“ und „Sten II“, die, nach Yrpila be⸗ 
fene an der finniſchen Küſte von deutſchen Unter⸗ 
eebooten torpediert und zum Sinken gebracht wor⸗ 
den ſind, ſind in Gamla Karleby in Finnland ein⸗ 
getroffen. a 


Die Schiffsverluſte in finniſchen Häfen. 
Nach einer Meldung der „Politiken“ aus Stock⸗ 
Holm ergibt ſich aus den Berichten aus Finnland 
in Stockholm eingetroffener ſchwediſcher Seeleute, 
daß die Anzahl der in der letzten Woche in finniſchen 
Häfen plöslich geſunkener Dampfer der Alliierten 
größer iſt, als zuerſt angenommen wurde. In Alenz 


borg wurden zwei engliſche Dampfer, in Kemi ein a 


engliſcher Dampfer verſenkt. Die ſchwediſche Be⸗ 
ſatzung des verſenkten engliſchen Dampfers „Man⸗ 
chüria“, die unter dem Verdacht, an dem Anſchlag 
gegen das Schiff beteiligt zu ſein, ſtand, erhielt die 
Erlaubnis zur Rückreiſe nach Schweden. 


Erhöhte Tätigkeit der ſchwediſchen Flotte. 


Der oberſte ſchwediſche Flottenbefehlshaber hat 
neue verſchärfte Beſtimmungen über die Wacht⸗ 
zätigkeit der ſchwediſchen Kriegsflotte an den oſt⸗ 
ſchwediſchen Gewäſſern zwiſchen Lulea und Kalmar 
te eitet, die ſchon am 1. September inkraft 
reten. . 


Einitellung des Paſtverkehrs 
infolge Minierung der finniſchen Küſte. 


njolge der unlängſt erfolgten Minierung der 
finniſchen Küſte durch deutſche Kriegsſchiffe wurde, 
wie „Stockholms Tidningen“ aus Gefle meldet, der 
Poſtverkehr zwiſchen Gefle und Naumo (Finnland) 
eingeſtellt. Von nun an iſt die ganze Durchfuhrpoſt 
über Haparanda dirigiert. 


Ruſſiſches Minenfeld bei den Aalandoinſeln. 


Wie amtlich gemeldet wird, hat die ruſſiſche 
Regierung die Auslegung eines Minenfeldes bei 
den Yalandsinfeln bis zur ſchwediſchen Territorial⸗ 
grenze zwiſchen 59 Grad 40 Min. und dem 59 Grad 
52 Min. nördlicher Breite angeordnet. 15 


Troſtloſe Lage der Rufen in Perſien. 


Nach Berichten der „Nowoje Wremja“ aus 
Teheran iſt die Lage der ruſſiſchen Heere in Perſien 
als troſtlos anzuſehen. Die ruſſiſche Armee ver⸗ 
kommt; ſie iſt von den türkiſchen Angriffen aufge⸗ 
rieben und den Qualen der furchtbaren Hitze nicht 

ewachſen. In der Wüſte der Buſſitumskiſchen 
Felſen iſt von der ganzen abſterbenden Armee kein 
einziger Mann, der nicht au Malaria erkrankte, 
Dabei fehlt jeder Sanitätsdienſt. Die Zufuhr iſt 
nur ganz e ST EBD. Daher droht jetzt, wo die 
Konſervenvorräte zu Ende gehen, eine Hungersnot. 
Der Korreſpondent beklagt ferner den angeblichen 
Franktireur⸗Krieg, den die Bevölkerung gegen die 
ruſſiſche Armee führt. Die Perſer dase uns. Sie 
ſchlichen nachts in unſere Läger, ſtahlen den Sol⸗ 
daten die Gewehre, dann ſchoſſen ſie aus allen 
Gärten und von den Dächern. Man fürchtet den 
Sturz der kuſſophilen Regierung, da Miniſter Ges 
pechdar, der das Land den Ruſſen auslieferte, allge⸗ 
mein verhaßt iſt. Eine Revolution würde den 
beugen Verluſt der perſiſchen Erwerbungen be⸗ 
ten. . 


Sr EEE ES EEE . 
Provinzialnachrichten. 


Culm, 30. Auguſt. (Eine Beſichtigung der 
Jugendwehren) des hieſigen Kreiſes wird am 
Sonntag, 3. September, auf dem Gubnoer Exerzier⸗ 
platze von dem Regierungspräſidenten Schilling aus 
Marienwerder und dem Vertrauensmann für die 
militäriſche Vorbereitung der Jugend, Oberforſt⸗ 
meiſter Kranold⸗Marienwerder, vorgenommen. 

Tuchel, 28. meet (Perſchiedenes.) Nach 
über zwei Jahren meldete ſich der für tot gehaltene 
Barbier Glomsfi, Sohn des Tiſchlermeiſter G. aus 
Kulinken, aus ruſſiſcher Gefangenſchaft. — Der weit 
über die en des Kreiſes bekannte Schloſſer⸗ 


meiſter Hafke it als vermißt gemeldet. — Auf Er⸗ 


ſuchen ſeines Vaters, des Zieglermeiſters Deja in 


Berlin, früher in der Jaudesſchen Ziegelei beſchäf⸗ 


tigt, wurde ſein Sohn hier arbeitslos herum⸗ 
ſtreichend verhaftet; er hatte den Eltern 70 Mark 
entwendet. 5 
Schlochau, 28. Auguſt. (Todesfall.) Der frühere 
Stadtrat Kaufmann Rudolf Fleig, hier allgemein 
beliebt, ſtarb geſtern hier noch im beiten Mannes⸗ 


1Oſſtziere zum Opfer fielen. Der engliſche General alter 


Marienburg, 30. Auguft. (Bei dem Brande MM 
Königshof, der durch Blitzſchlag in einen Gerſte⸗ 
Staken verurſacht worden war, oh 250 Fuder 
Gerſte im Werte von 25 000 Mark den Flammen 
zum Opfer gefallen. Der größte Teil des Schadens 


iſt durch Verſicherung gedeckt. 
Danzig, 31. August. (Verſchiedenes.) Im Saale 
des Provinzialſchulkollegiums fand heute Vor⸗ 


mittag eine Konferenz ſtatt, die ſich mit der Orga⸗ 


niſation der Futtermittelverteilung zu Maſtzwecken 
beſchäftigte. An der Beſprechung nahmen Ver⸗ 
treter der Miniſterien aus Berlin, ferner die Herren 
Oberpräſident von Jagow, Regierungspräſident 
Foerſter und Vertreter anderer Behörden teil. 1 
Zum Vorſitzer der weſtpreußiſchen Kartoffel 
verteilungsſtelle ift für den nach Berlin verſetzten 
Herrn Regierungsrat Gohlke vom Herrn Ober 
präſtdenten Herr Landesrat Scheunemann ernann 
worden. — Dem Regierungsrat Dr. Freiherrn von 
Münchhauſen in Danzig, der bisher als Rittmeilter 
im Garde⸗Reiter⸗Regiment im Felde geſtanden ha 
und vor einiger Zeit verwundet wurde, iſt vom 
König von Sachſen das Ritterkreuz 1. Klaſſe des 
Albrechtsordens mit Schwertern verliehen worden. 
— Der 46 Jahre alte Kaufmann Artur van Dühren 
verſuchte ſich in einem Anfalle von Schwermut durch 
Erſchießen das Leben zu nehmen. Er wurde ſchwer⸗ 
verletzt in das hieſige Krankenhaus geſchafft, wo 
mehrere Schußverletzungen in der Bruſt feſtgeſtellt 


wurden. 

Goldap, 29. Auguſt. (Selbſtmord.) Aus under 
kannten Gründen erſchoß ſich der Kaufmann Gott 
lieb Grenz, Inhaber der Firma Gebrüder Grenz 
in Goldap. 


Zeichnet Kriegsanleihe! 


Die Zeichnungsfriſt läuft bis zum 5. Oktober. 
—. ̃ .. , 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 1. September 1916. 


— Guf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem 718 5 Musketier Max Schund 
621550 heſſiſches Inf.⸗Leib⸗Regt. 117) aus Rohrfe 

ei Lautenburg Gel Auguſt Het aus 
Tiegenhof; Buchbinder, Musketier Eugen A be 
meit (Inf. 24) aus Danzig; Unteroffizier O 5 
Quittſchorr aus Rieſenburg; Gerichtsattunn 
Vizewachtmeiſter d. R. Bruno Werner aus 6) 
rienwerder; Wehrmann Heinrich Pioch (Int. 170) 
aus Kublitz; Lehrer, Unteroffizier Friedrich Ru 
ding (Inf. 49) aus Neuhof, Kreis Flaton 
Unteroffizier Hermann Menke aus Breſin, 3 
Schwetz; Friß Riediger (Reſ.⸗Jäg. 1) a 
Klein Tarpen, Kreis Graudenz. ie 

— Das Eiſerne Kreuz) eriter San 
1 Vizefeldwebel gmelf Knapp (Pion. 1 0 
älteſter Sohn des Tiſchlermeiſters Auguſt Knapp 7 
Danzig. — Mit dem Eiſernen Kreuz zwei nd 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Vizefeldwebel U 5 
Offizieraſpirant Bruno Zapkau, Sohn cht 
Schneidermeiſters 3. in Schneidemühl; „Vizenſte 15 
meiſter Alfred Wacknitz, Sohn der Bäckermeiſ ar 
witwe W. in Dt. Krone; Gefreiter Emil 69 15 
zalka aus Graudenz; Gefreiter d. L. Reihe 
Albrecht (Maſch.⸗Gew.⸗Komp. Neſ.⸗Inf.⸗Neg 
Nr. 949 9 tre für Nat 970 Am 

— (Söchſtpreiſe für Naturrohr.) - 
1. Se ne 1916 iſt eine neue Bekannt chung 
betreffend Höchſtpreiſe für Naturrohr (Glan 50% 
und Weiden, erſchienen. Mit ihr werden 9 15 
preiſe feſtgelegt für: Naturrohr Pede u 
rohr, Korbrohr, Malakkarohr), Sudan 5 
rohr, Nohrſchienen, Rohrbaſt, Rohrabfall 
peddig, Peddig⸗Enden), Weiden. a 

— (Die Liſte der ſtimmfäh igen 
Bürger der Stadt Thorn) liegt bis li 
15. September im Rathauſe, Zimmer 17, öffen a0 
zur Einſicht aus. Sie umfaßt, zum erſtenma Ge 
Mocker einſchließend, 7882 Wähler mit einen! te 
ſamtſteuerbetrag von 1489 252,35 Mark. Die Mar 
Abteilung umfaßt 90 Wähler mit 574 631,88 mit 
Steuerbetrag; die zwei te 992 Wähler 00 
572 950,18 Mark Steuerbetrag; die dritte (die 
Mähler mit 353 117,68 Mark Steuerbetrag. onſt 
einfache Drittelung iſt nicht durchgeführt, de, lun⸗ 
die Ziffer der Wähler der erſten beiden Abtei der 
gen allzu klein gegenüber der Maſſe der Wähler 
dritten Abteilung geweſen wäre. 


72 * 
(Arkunden⸗Ausſteklung im ſtür 


Mufeum zum beſten der Thor nen 
Kriegswohlfahrtspflege.) Als die Ruf, 
ſich vor mehr denn zwei Jahren den Grenzen von 
rer Provinz näherten, da wurde auch die Be Aus. 
der wertvollen Beſtände des Ratsarchivs in und 
icht genommen. Dank unferem Hindenburg „os 
einen Truppen wurde die Ausführung des Bau⸗ 
überflüſſig. Die Stadt mit ihren Herrlich ale 
denkmälern und Kunſtſchätzen, mit ihrem Kater 
und den darin aufbewahrten Geſchichtsden Zeugen 
blieb vor einer Belagerung bewahrt. Die Nach⸗ 
der großen Vergangenheit, aus denen wiſchöpfen, 
lebenden ſtets neue Kraft und Anregung I 8 1 
find uns erhalten geblieben. Da ziemt ebaug 
wohl, einen Teil jener Schätze, für die wir 5 
haben, an das Tageslicht zu ziehen und ER 
ſichtigung weiteren Kreiſen zugänglich zu Thorner 
Der 1 der Ausſtellung fließt der 

f So mögen banker 
die ſich des hohen Wertes der idealen OT ſich 


ä— 


leich dringende Not lindern helfen. Die du 
feitung erſtreckt ſich über die Zeit von der Ge . 
der Skadt bis in die zweite preußiſche deen His 
Sie enthält in ihrem erſten Teile 17 1 95 Der 
zum Ende des 13jährigen Krieges (146 ien pol, 
zweite Teil zeigt beſonders die Privileg König 
niſcher Könige für die Stadt Thorn galt einige 
Kafimir IV. an. Der dritte Teil ent) „innen 
Arkunden und Aktenſtücke aus der erſten P aufen 
Herrſchaft und dem 1 der zweiten pre n den 
Herrſchaft. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ins 
vielen tauſenden Urkunden des Natsarch. 
eine kleine Auswahl aus den wertvo n on 
werden konnte. Die Austellung iſt vo 1 einſchl. 
tag, den 3., bis Sonntag, den 4-65 Hr, 
täglich von 11—1 Uhr vormittags und beſonder⸗ 
nachmittags geöffnet. Es wird noch dean 5 
darauf hingewieſen, daß die Ausſtell ght nach⸗ 
genannten e auch 4 gen. 
mittags zugänglich iſt. ü 
— (Die Friedrich Wilhelm Schi, den 
brüderſchäft) veranſtaltet am 


92 ER au 1 
3. September, anläßlich des Opfertages d ſchießen 
Schießstand Frünhof ein Wohltätigkeit gertag 


deſſen Geſamterlös dem Ausſchuß für den find eine 
aur Verfügung geftellt werden wird. Es f 


Sonntag rem 


1 
größere 


zum entung dadurch erhielt, daß Herr Dreher darin 
Im lebtenmat in einem Ae nnt⸗ om ert mit⸗ 

Abſchiedskonzert — dem, wie 
eder⸗Abend am Montag folgen 
auch eine zahlreiche Hörerſchaft 


ekannt, 


Wird, — hatt 


angezog 
Angezogen. 
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1 M 
eſetzt worden ſein, wenn 
tigegeben wäre, da manche 5 


ech durch die in Ausſicht ſtehende Be⸗ 
8 ſeitens der Nachbargilden Thorn⸗Mocker 


e denn 


Herr Dreher ſang im erſten Teil das 
Roſe“ und das Wanderlied aus 
n zweiten Teil die Grals⸗ 
us „Lohengrin! und das Wiegenlied 
Gelegenheit gaben, ſich noch 
Die 
chluſſe eine 


Wochenmarkt.) Der heutige 
„ wozu die anfänglich regne⸗ 
r a ſchleppenden Ges 
Schnitel ſodaß viel überſtand blieb; 
1 e Waren vernachläſſigt. Guten Abſatz 
das Shi = bounen, die in beſter Ware mit 2 Mark 
bezahlt wurden. Die Preiſe waren un⸗ 
nd werden wohl kaum noch herunter⸗ 
as das Obſt betrifft, ſo hielten ſich 
große Fl noch ziemlich im alten Preiſe, blaue 25, 
Pied üchte 40 Pfg., Reine Claude 30 
10 ie blauen werden aber bald bill 
2 orausſichtlich ſchon zum Preiſe von 15 Pfg. 
n ei. Apfel koſteten 20—30 Pfg., Birnen 
te Ware 50 Pfg. Geſtiegen ift der 
Tomaten, die nicht mehr reifen, von 75 
Neh der Zitronen auf 20 Pfg. das Stück. 
Liter v ag dle ap Ha = 1 
i ante andlung Kuß hatte ſich wieder 
erdienſt erworben, indem fie eine neue Sen⸗ 
eln angebracht hatte und dieſe 
gen Preiſe von 1 Mark für 7 Pfund 
erpreis war heute 3,90 Mark; es 5 
— Auf dem Fiſchmarkt waren auch * 
und nur kleine Fiſche 


A: a vorhanden, ſodaß der 


leine 


ſeiner beſten Seite zu zeigen. 
brachte ihm am 


ner 


recht 


9 er Polizeiberi ch t) verzeichnet heute 
Bas (Gefttanten. 
Päckchen Se nden) wurden ein Regenſchirm, ein 


mn eiſe und ein Paar Damenhandſchuh. 


Der salat. 


Want brächtige Vogel, deſſen Jagd jetzt wieder 
iſt eigentlich ein Fremdling in Deutſchland, 

n ſeit fo langer Zeit eingebürgert, daß er 
e y m heimiſchen Geflügel beigezählt wird. 
Ufern „reüngtige Heimat liegt jedenfalls an den 

tan 5 Kalpijhen Meeres. 

“ en und die Argonauten auf ihrem Zuge 
gelegen Seen Meere und dem in ſeiner Nähe 
en Fluſſe Phaſis, nach dem er auch ſeinen 
den Faſan nach Griechenland, wo 
zen Vogel mit dem wohlſchmeckenden Fleiſche, 
gopter ſchon lange kannten und züchteten, 
oſtbares Tafelgericht ſchätzen lernte. Auch 
großen römiſchen Gaſtmählern gab der 
15 vollen Federſchmuck aufgetragen, ſtets 
je Dertes Prunkgericht ab. In Deutſchland 
lalt er Janenzucht wahrſcheinlich erſt mit dem 
ßen 50. ein. Wohl nach dem Muſter Karls des 
Jannen viele Fürſten Faſanengärten an 
ter 1 ſich die Tiere gut fortpflanzten und 
n ſogenannten wilden Faſanerien ſich 


heute 0 Freiheit erfreuen durften, wie 


in den oft ſehr ausgedehnten Faſa⸗ 


ien, di 
Jahl aue namentlich in Böhmen in ſehr großer 
und ang 


gt wurden. 


Die Zahl der in wilden 
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Wanzf 
Muobjeft wertvoll macht, andererſeits 
be ie endlo 5 angeſehen werden muß, 
ganz 5 — werd 


> trifft 


außerordentlich groß und hat ſich im 
ten Jahre ſogar vervierfacht. Allein 
nnd von München gelangen alljährlich 


tauſend Faſanen zum Abſchuß. 


delſaſan gehört zur hohen Jagd. Fein⸗ 


upten allerdings, daß der geſchoſſene 


1 ſagenann o macswert verliere, und ziehen in 
aum 


en Kammer — einem geſchloſſenen 
ete und durch einen Federſtich 
ückenmark getötete Tiere dem er⸗ 
In jedem Falle wird aber der 
Blume, erhöht, wenn man das 
ter, nachdem man die Eingeweide 
etwa acht bis zehn Tage an einem 
hängen läßt. Der ſchönſte Schmuck 
fein „Spiel“, die herrlichen langen 
die bei manchen Arten, ſo beſonders 
china ſtammenden Königsfaſan, weit 
r lang werden können und eine 
ung aufweiſen. Japaniſchen Züch⸗ 
ar gelungen, Faſane mit noch viel 
edern zu züchten, was die Tiere 


vor. 


langen Schwanzfedern, die nicht 
en dürfen, die Faſanen ſo gut wie 
wegungsfreiheit hindern. 
delfaſan, den man auch in Hühner⸗ 
man bei uns auch den Goldfaſan 
glänzendem Rücken und dunkelroten 
an, deſſen Zucht jedoch durch ſeine 


E 


wird, wie auch den mit ihm nahe 
ilberfaſan, mit weißem, ſchwarz⸗ 
en, beides wunderſchöne Tiere, die 
rk oder Hühnerhof zur Zierde ge⸗ 


auch 


Pfg. das 
iger wer⸗ 


g. herabging. Krebſe waren etwa 
am Markt, die zum Preiſe von 
batte choc ſchnell abgefegt wurden. Die 

te Rauchfiſch (von der Verkäuferin als 
ezeichnet) zum Verkauf geſtellt, zum 

ark das Pfund; es würde mehr da⸗ 
das Nezept zu einer 
eben . ausfrau nicht 
Mbereiten f 5 nicht wußte, wie ſie den Rauchfiſch 


leinen 


Der Sage nach 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
Deutſche Romanzeitung. Unter Mitwirkung 


Otto Janke, Verlag von Otto Janke, Berlin SW. Preis 
vierteljährlich 3,50 Mk., Einzelheft wöchentlich 30 Pfennig.— 
Wir haben bereits mehrfach an dieſer Stelle auf dieſes 


und inſolge ſeiner beiſpielloſen Verbreitung die denkbar 
größte Wirkung auf die deutſchen Leſer und noch mehr 
auf die Leſerinnenwelt ausgeübt hat. Die uns vorliegen⸗ 
den neueſten Hefte enthalten hochintereſſante Romane: 
Die Kartenlegerin, Roman von Horſt Bodemer. 
Straßen und Seſſel, Roman von Arthur Babil⸗ 
lotte. Zertrümmerte Götzen, oſtpreußiſcher Zeit⸗ 
roman von Fritz Skowronnek. Bulgariens erſter 
Zar, Roman von Detlev Stern. Beſonders muß auf 
das Beiblatt verwieſen werden, das ausgezeichnet geleitet 
iſt und zahlreiche hübſche Erzählungen, Skizzen, Novellet⸗ 


und anregende Bücherbeſprechungen fehlen nicht. Wer für 
feine Mußeſtunden nach guter Unterhaltungslektüre ſucht, 

Die Strafe Amerikas von“ (Deutſches Ver⸗ 
lagshaus Bong & Co., Berlin W 57. Preis 60 Pfg.). 
Ein genaueſter Kenner der politiſchen, volkswirtſchaftlichen 
und militäriſchen Verhältniſſe der Vereinigten Staaten 
hat dieſe Broſchüre geſchrieben; das verrät uns jeder ein⸗ 
zelne Satz. Sie gibt mit überzeugender Kraft das künftige 
Schickſal Amerikas, ein Schickſal, das der Union aus ihrer 
Stellungsnahme im gegenwärtigen Weltkriege erwachſen 


ein Treppenwitz der Weltgeſchichte kliugt es, daß gerade 
England berufen ſein ſoll, die Strafe an Amerika zu voll⸗ 
ziehen. Aber der anonyme Verfaſſer belegt dieſe kommende 
Tatſache mit ſo gewichtigen realpolitiſchen Gründen, daß 
an ihrer Erfüllung kaum zu zweifeln iſt. So erhebt ſich 
die vorliegende kleine Arbeit weit über das Nivean der 
zahlreichen ähnlichen Veröffentlichungen und Zukunftspro⸗ 
phezeiungen während dieſes Krieges, und jeder voraus⸗ 
denkende und unterrichtet ſein wollende Deutſche muß ſie 
geleſen haben. 


Mannigfaltiges. 

(Aus der Jugendzeit des ver 
ſtorbenen Fürſten zu Dohna⸗Schlo⸗ 
bitten) teilt ein Leſer der Königsberger 
„Hartungſchen Zeitung“ noch folgendes Anek⸗ 
dötchen mit. Der junge Graf Nichard war 


ſehr kurz zu halten. 
Sohn ins Einvernehmen ſetzen; er depeſchierte 


— mit Extrazug. f 
(Drei Bergleute 


Kolonie Borken bei Eichenau (Oberſchlefien) 
gelegenen Bruchteiche drei im Alter von 17 
bis 18 Jahren ſtehende Bergarbeiter. Sie 
hielten ſich an einem Drahtſeile feſt, das zur 
Umwehrung um die Bruchſtelle gezogen und 
von Waſſer überflutet worden war. Dieſes 
zerriß und die jungen Leute verſanken in 
die Tiefe . e sin een 

(Doppelſelbſtmord in Schöneberg.) 
Ein unter eigenartigen Umſtänden ausgeführ⸗ 
ter Doppelſelbſtmord erregt in Schöneberg 
großes Aufſehen. Dort wohnte ſeit längerer 
Zeit in der dritten Etage des Vorderhauſes 
Sultan Müller⸗Straße 47 der aus Sſterreich 
ſtammende, etwa 35 Jahre alte Dr.⸗Ing. Fritz 
Kerner mit ſeiner faſt gleichalterigen Wirt⸗ 
ſchafterin. In letzter Zeit kam es zwiſchen 
den beiden häufig zu heftigen Zerwürfniſſen. 
Bei einer ſolchen Gelegenheit ſetzte Dr. Kerner 
ſeine Wirtſchafterin kurzerhand vor die Tür, 
verjöhnte ſich aber ſpäter wieder mit ihr und 
nahm ſie wieder bei ſich auf. In letzter Zeit 
nahmen die Zwiſtigkeiten zwiſchen beiden im⸗ 
mer mehr zu. Freitag Abend ſoll Dr. Kerner 
die Wirtſchafterin mißhandelt haben. 
ſcheint ſich die Behandlung zu Herzen genom⸗ 
men zu haben, denn ſie erkrankte plötzlich hef⸗ 
tig unter Vergiftungserſcheinungen und mußte 
ſchließlich nach dem Schöneberger Krankenhauſe 
übergeführt werden. Dort wurde feſtgeſtellt, daß 
eine Morphiumvergiftung vorlag. Freitag 
abends verſchied ſie bereits. Am Sonnabend 


der namhafteſten deutſchen Schriftſteller herausgegeben von 


Dieje|« 


Letzte Nachrichten. 


Gefangene Marine⸗Angehörige in Deutſchland 
und Rußland. 


fangenſchaft. 
Berlin zur fünften Kriegsanleihe. 


30 Millionen, auf die zweite 40 Millionen, 


lionen Mark. 
Zur Aluminium⸗Beſchlagnahme. 


und Aluminium⸗Legierungen in 


— An der Kaukaſusfront wieſen wir weſtlich von 
Gümüſchthane türkiſche Angriffe mit ſchweren Vers 
luſten für den Gegner zurück, der zahlreiche Leichen 
vor unſeren Stellungen zurückließ. In der Richtung 


Berlin, 1. September. Wie zu der Mile auf Diabekr dauert unſer Vorrücken an. Auf dem 
teilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ über Vergeltungs⸗JWan⸗See beſchoß eines unſerer Schiffe mit Erfolg 
Unternehmen hingewieſen, das in den 52 Jahren ſeines maßregeln gegen in unſerer Hand befindliche Ge⸗ das türkiſche Lager beim Dorfe Toulha 
Beſtehens eine Fülle gediegenen Leſeſtoffes veröffentlicht fangene der ruſſiſchen Marine berichtet wird, befin⸗ 


Der ruſſiſche Abendbericht vom A. Auguſt 


den ſich von ruſſiſchen Marine⸗Angehörigen 100 in meldet: An der Weſtfront und an der Kaukaſus⸗ 
unſerer Hand, von deutſchen Marine⸗Angehörigen front iſt die Lage unverändert. 
ſind etwa 4 Offiziere, 70 Mann in ruſſiſcher Ge⸗ 


General Schoſtow f. 
Sofia, 1. September. Meldung der bulge 
riſchen Telegraphen⸗Agentur: Der Chef des bulga⸗ 


Berlin, 1. September. Der Magiſtrat von riſchen Generalſtabes, General Schoſtow, iſt heute 
Berlin hat 60 Millionen Mark auf die 5. Kriegs⸗ an den Folgen eines ſchweren Anfalles von Blind⸗ 
anleihe zu zeichnen beſchloſſen. Die Zeichnungen darm⸗Entzündung, an der er, wie an amtlicher 
ten und Gedichte bringt. Auch kurze belehrende Notizen des Magiſtrats betrugen auf die erſte Kriegsanleihe Stelle bekannt war, vor einiger Zeit ſchon erkrankt 

0 . d Milli auf die war, geſtorben. N 
wird dieſe in Jankes „Deutſcher Romanzeitung“ finden. dritte 48 Millionen und auf die vierte 50 Mil⸗ - 


Türkiſcher Erfolg im Kaukaſus. 
Konſtantinopel, 31. Auguſt. Nach dem 
letzten amtlichen Heeresbericht haben die Türken 


Berlin, 1. September. Amtlich. Mit Wir⸗ auf dem linken Flügel an der Kaulaſus front 
kung vom 31. Auguſt 1916 wird die Beſchlagnahme 2% ſeindliche Diviſtonen vollkommen zerſprengt und 
und Meldepflicht von Aluminium in Ferkig⸗ 3000 Gefangene gemacht. Außerdem wurden meh⸗ 
fabrikaten Größe 18a, die durch die Nachtrags⸗ rere 
muß, und dem fie, falls fie nicht bald und noch zuletzt] verfügung vom 14. Auguſt 1915 geregelt war, auf⸗ 
in andere Bahnen lenft, unrettbar anheimfallen wird. Wie gehoben. Die in der Bekanntmachung vom 1. Mai 
1915 betr. Beſtandsmeldung und Beſchlagnahme von 
Metallen enthaltene Beſtimmung über Aluminium 
unbearbeitetem 


Geſchütze, Maſchinengewehre und ſonſtige 
Waffen erbeutet. : 


Berliner Börfe. ne: 
Der Eintritt der Türkei und Bulgariens in den Krieg ge. 

gen Rumänien hat dem freien Börſenperkehr entgiltig die alte 

zuverſichtliche Haltung wiedergegeben. Die Tagesſpekulation 


und vorgearbeitetem Zuſtande entſprechend den nahm in den während der letzten Tage beſonders in Mitlei⸗ 


Klaſſen 15 und 19 dieſer Bekanntmachung 
dagegen nach wie vor inkraft. 

Der Flecktyphus⸗Bazillus entdeckt. 

Wien, 1. September. Das 


Del 


Bakteriologe 


jährigen Verſuchen gefunden hat. a 
Italieniſcher Kriegsbericht. 
Rom, 1. September. 


„Neue Wiener 
Journal“ entnimmt der „Wiener kliniſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ einen Artikel, dem zufolge der Miniſterial⸗ 
Dr. Eugen Eſernel⸗Budapeſt den 
lange geſuchten Erreger des Flecktuphus nach lang⸗ 


bleiben denſchaft gezogenen Rüſtungs⸗, Montan⸗ und Petroleum⸗Aktſen 


Rückkäufe vor, ſodaß dieſe durchweg mehr oder weniger be⸗ 
tägliche Kurserholungen aufwieſen. Das Geſchäft hielt fi 
aber in den durch die Verhältniſſe gebotenen engen Grenzen. 
Am Schiffahrts⸗ und Bankenmarkt blieben die Kurſe bei ſtil⸗ 
lem Verkehr gut behauptet. Die feſte Grundſtimmung verſtärk⸗ 
te ſich im Verlauf beſonders für die führenden Montans 
werte. Am heimiſchen Rentenmarkt find leichte Kursbeſſerungen 
zu verzeichnen. Die Börſe glauot, daß auch diesmal der 5. 
Rriegsanleihe ein voller Erfolg beſchieden fein wird. Num 
niſche Renten ſind nach dem Rückgang der letzten Tage leicht 
gebeſſert. 
—ꝛ— . . r᷑ꝛrf: —r:ñ]ĩi ́ —-t:.gy; ð 
Hartwig Kantorowlez A.⸗G. in Poſen. 6 
Dieſe bekannte Likörfabrit weiſt in ihrem Geſchäfksberichl 
für 1915—16 auf die Schwierigkeiten in der Fabrikation hin, 


0 Der italieniſche Bericht die infolge der behördlichen Verordnungen, insbeſondere des 
ſeinerzeit in der Reichshauptſtadt nicht allzu | vom 31. Auguſt meldet: Im oberen Poſina⸗ und im 
ängſtlich darauf bedacht, ſeine Ausgabenliſte] Aſtach⸗Tal fingen wir ſchwache Angriffe des Geg⸗ 


vollſtändigen Verſteuerungsverbots für Sprit, hervorgerufen 
wurden. Infolge Ausnutzung der erheblichen Warenläger konnte 
das Unternehmen jedoch einen geſteigerten Gewinn erzielen und 


Sein Vater vernahm ners auf. Im Drau⸗Tale wurden die Bahnhöfe ſchlägt eine Dividende von 15 Proz. gegen 12 Proz. im Vor⸗ 
davon und wollte ſich perſönlich mit ſeinem von Toblach und Silian wieder von wohlgezielten 


jahr vor. 


— — — ę— — — 
— — ——— —— — — — ——— — 


Schüſſen getroffen. Am geſtrigen Tage haben wir Nolierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Bövſe. 


ihn alſo heim. Und Graf Richard kam, aber einen feindlichen Angriff auf Tivoli, öſtlich der 
Stadt, abgeſchlagen. Feindliche Flugzeuge warfen Newyork (1 Dollar) 
ertrunken.) Bomben auf die Lagune von Marano. Eine Frau 
Beim Baden ertranken in einem nahe der wurde getötet und einige Menſchen verletzt, aber 


wenig Schaden angerichtet. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 1. September. Im amtlichen Bericht 
von Donnerstag Nachmittag heißt es u. a.: Die 


In Lothringen verſuchten die Deutſchen gegen Abend 


im Parroy⸗Walde einen Handſtreich, drangen in 
lein Grabenſtück ein, wurden aber ſofort wieder 


durch einen Gegenangriff zurückgeworfen. 

Im amtlichen Bericht von Donnerstag Abend 
heißt es u. a.: An der Somme⸗Front zeigte ſich 
unjese Artillerie im Laufe des Tages ſehr tätig. 
Im Norden wurde ein deutſcher Sandgranaten⸗ 
angriff gegen unſere Stellungen im Walde von 
Martinpuich leicht zurückgewieſen. Südlich der 
Somme hatten wir in einzelnen Gefechten Erfolge, 
die uns einige Fortſchritte ſüdlich vom Dorfe 
Eſtrées und ſüdweſtlich vom Walde von Soyecourt 
einbrachten, wo wir Gefangene machten. An der 
übrigen Front das gewöhnliche Geſchützfeuer. 

Belgiſcher Bericht: Bei Dixmuiden richtete die 
belgiſche Artillerie ein Zerſtörungsfeuer gegen die 
deutſchen Werke auf dem rechten Yſer⸗Ufer. 
Orient⸗Armee: Geſtern fand an der geſamten 
Front keine Infanterie⸗Aktion ſtatt. Schwächer 
werdendes Geſchützfeuer in der Gegend des Doiran⸗ 
und Oſtrovo⸗Sees. 


5 Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 
London, 31. Auguſt. Amtlicher Bericht vom 
31. Auguſt: Die Deutſchen ſetzten ihren Nückzug 
ſowohl auf Daresſalam, als auch im Inland auf 


Nacht war auf dem größten Teile der Front ruhig. 


Für telegraphiſche am 31. Auguſt | am 30. Auguſt 
s Auszahlungen: | Geld Brief Geld Brief 
5,37 5,59 | 5,37 | 5,39 
Holland (100 Fl.) 225 | 22611, 225% | 22617, 
Dänemark (100 Kronen) 157 157% 157 1571], 
Schweden (100 Kronen) 159 1591½ 159 159°, 
Norwegen (100 Kronen) 158 1591, 158 ¼ | 159% 
Schweiz (100 Franes) 105°]. 1055 105% 1055.5 
Gſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 79 5 69.55] 69 45 69,55 
Bulgarien (100 Leva) 79 80 70 80 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 1. September, früh 7 Uhr. 3 

Barometerſtand: 761,5 mm. 
Waſſerſtand der Weichſel: 1,18 Meter. 
Lufttemperatur: + 13 Grad Ceiſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Südweſten. 

Vom 31. moökgens bis 1. morgens höchſte Temperatur: 

＋ 22 Grad Eelfius, niedrigſte + 13 Grad Eelflus. 
SS ĩð A —— 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Weiterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 2. September: 
Kühl, teils aufheiternd, meiſt trocken. 


2 2 * 

Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (11. Sonnt. u. Trinitalis) den 3. September 1916. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Gottesdienſt zum Gedüchlnis 

an die Schlacht von Tannenberg. Morgens 8 Uhr: Pfarrer 
Jacobi. Vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Nachher Beichte 
und Abendmahlsfeier. Pfarrer Lie. Freytag. Kollekte 
zugunſten der Thorner Kriegswohlfahrtspflege. Vorm. 
111 Uhr: Kindergoltesdlenſt Pfarrer Lie. Freytag. Nachm. 
2 Uhr: Taubſtummengottesdienſt im Konfirmandenſaal im 
Turm der Kirche. Pfarrer Jacobi. — Freitag den 8. Sep⸗ 
tember abends 6 Uhr: Kriegsgebelsandacht. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Feſtgottes⸗ 
dienſt zum Gedenktage der Schlacht bei Tannenberg. Kollekte 
10 50 Thorner Krliegswohlfahrtspflege. Superintendent 

aubke. 

Garniſon⸗Kſrche. Vorm. 10 Uhr: Feldgottesdienſt auf dem 
Hofe der Wilhelmskaſerne, bei ſchlechtem Wetter um 10 
Uhr in der Kirche, zur Erinnerung an die Schlacht bei 
Tannenberg. Feſtungsgarniſonpfarrer Gielke. Der Kinder⸗ 
gottesdienſt fällt aus. Amtswoche: Feſtungsgarnſſonpfar⸗ 
rer Gielke. — Miltwoch den 6. Sepfember 1916, abends 
6 Uhr: Beichte und Feier des hl. Abendmahls für die ge⸗ 
ſamte evangl. Militärgemeinde, anſtatt der Kriegsbetſtunde. 
Feſtungsgarniſonpfarrer Gielke. 


fiel es den Hausbewohnern auf, daß Dr. Zagora fort, gegen welches einige engliſche und St. Georgenkirche. Feier zum Gedächtnis der Schlacht bei 


Kerner noch Licht brannte. Für gewöhnlich belgiſche Abteilungen vorrücken. Die Engländer 
pflegte Dr. Kerner gegen 2 Uhr nachhauſe haben am 26. Auguſft Mrogoro an der Zentralbahn, 
zu kommen. Als dieſes nicht der Fall war, PP engliſche Meilen von Daresſalam, beſetzt. 
ſchöpfte man Verdacht, und der Hauswirt Englischer Kriegsbericht. 
ließ die Wohnung gewaltſam öffnen. Jetzt London, 1. September. General Haig meldet 
fand man Dr. Kerner mit einer Schußwunde in feinem Bericht vom 31. August: Wir nahmen 
in der Bruſt tot in feiner Wohnung liegend ſüdlich von Martinpuich 3 Offiziere und 124 bay: 
vor. Er hatte ſich ſelbſt entleibt. Beide Leichen eriſche Soldaten gefangen 
Kind polizeilich beſchlagnahmt und nach der London, 1. September. Im zweiten Bericht 
Leichenhalle übergeführt worden. vom 31. Auguſt heißt es: Ein verſuchter feindlicher 
(Ein angenehmer Kurgaſt.) In Angriff in der Nachbarſchaft des Foureaux⸗Woldes 


einer größeren Villa in Bad Nauheim wurde durch Maſchinen ö 
1 8 : 5 gewehrfener aufgehalten. 
mietete ſich ein Herr ein Zimmer unter dem Unbedentende Minen⸗ und Artillerietätigkeit an 


Vorgeben, längere Zeit bleiben zu wollen. einigen Punkten. Unter den am Vormittag ein⸗ 
Man kann ſich das Erſchrecken des Villenbe⸗ 3 7 
ſitzers und der Kurgäſte denken, als am näch⸗ n en A fich Ste 
ſten Morgen der fremde Herr und mit ihm Nuſſiſcher Heeresbericht. 
ſämtliche in dem Korridor ſtehenden Stiefel Petersburg, 1. September. Der amtliche 
— etwa 11 Paar — und herausgehängte Nachmittagsbericht vom 31. August meldet von der 
Kleidungsſtücke verſchwunden waren. DWeſtfront: Am weſtlichen Ufer des Stochod griff 
(Die Waldbrände in Nord⸗On⸗ der Feind am 30. Auguſt morgens nach kurzer Ar⸗ 
tario) ſind durch Abbrennen von Wald bei; tillerievorbereitung unſere Stellungen im Abſchnitt 
der Urbarmachung entſtanden. Nahezu 70000 nördlich vom Dorfe Helenia⸗Zyrow an. Wir 
Acres Forſt find abgebrannt. Dreihundertſſchlugen alle Angriffe mit großen Verluſten für den 
Menſchen ſind umgekommen, und der Gegner ab. In der Richtung Kowel griffen in der 
Schaden an Holz und anderem Eigentum wird Gegend des Dorfes Walltzeza zwei feindliche Flug⸗ 
auf meherere Millionen Dollar geſchätzt. Das zeuge eines unſerer Flugzeuge an und holten es 
Feuer iſt noch nicht überall gelöſcht. herunter; es landete in unſeren Linien. Die 
* tapferen Flieger, Anterleutnant Tiknomirof und 


Beobachter Leutnant Danilewitſch, wurden getötet. 


Tannenberg. Morgens8 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 
Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. Nachher Beichte 
und Abendmahl. Derſelbe. Kollekte zum beſten der Thorner 
Kriegswohlfahrtspflege. Vorm. 11%, Uhr: Kindergottesdienſt. 
Pfarrer Heuer. 

eee Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

rndt. | 

Evangel.⸗lutheriſche 1 Gacheſtraße). Vorm. 10 Uhr: 
Predigtgottesdienſt. mit Abendmahl. Beichte 8%], Uhr. Paſtor 
Wohlgemuth. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. In Gurske: Vorm. 91, 
af e Darauf Beichte und Abendmahl Pfarrer 

aſedow. 5 5 

Evangel. Kirchengemeinde Reutſchkan. Vorm. 10 Uhr in 
Nentſchkau: Gottesdienſt Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt in 
Luben. Pfarrverwalter Dehmlow. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 9 Uhr 
in Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Nachm. %, 5 Uhr in Pen⸗ 
ſau: Jugendpflegetag. Pfarrer Prinz. 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10½¼ Uhr 
Gottesdienſt. in Goſtgau. Nachm. 3½ Uhr Gottesdienſt. 
in Oſtichau. Pfarrer Hillmann, - 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 8 Uhr in 
Gr. Rogau: Gottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. Vorm. 10 Uhr: 
in Gramtſchen: Gottesdienſt mit Abendmahl. Feſtungs⸗ 
garniſonpfarrer Beckherrn. 

Evangel, Kirchengemeinde Nudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: 
Leſegottesdienſt. r 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 9 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſt in Sachſenbrück. Mittags 12 Uhr Predigtgottes⸗ 
dienſt in Ottlotſchin. Pfarrer Schönfan. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Uher Gonne Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. Nachm. 24, Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 4 
Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 5U, Uhr: Jugendverſammlung. 

Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Evangeliſatſons kapelle 
Culmer Vorſtadt (am Bayerndenkmal). Früh 81% Uhr: Ge⸗ 
betſtunde. Nachm. 3 Uhr: im Park des Waſſerwerkes Miſ⸗ 
ſionsfeſt für Erwachſene und Kinder. — Mittwoch abends 
8 ¼ Uhr: Bibelſtunde. (Die Offenbarung Johannis). 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11], Uhr: Sonntagsſchule. 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. — Donnerstag den 7. Sep⸗ 

tember abends 8:1, Uhr: Bibelſtunde. Prediger Benſch 
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Zeichnungsstelle 


für die 


Am 7. Auguſt 1916 ſtarben den Heldentod 


Keulnant d. N. Giessing, 

Leutnant d. R. Ewald, 

Leutnant b. N. Stanibusch, 
und Leutnant 5 


Offiziere, die in ſchweren Kämpfen bis zum 
Letzten ausharrend, dem Regiment unvergeßlich 
bleiben werden. 8 


Zeichnungsſchluß: 5. Oktober 1916. 


55. Zuchtviehauktion 


Donnerstag den 21. September in Danzig, 
Schlacht⸗ und Viehhof, vormittags 11½ Uhr. 
Auftrieb: 


en. 65 tragende Kühe und 
Färſen und 60 Bullen. 


[Kataloge ab 12. September koſtenlos von der Geſchäftsſtelle: 
Danzig, Gr. Gerbergaſſe 12. 


Nattenvertilgung. 


Lüdecke, 


Oberſtleutnant und Regimentskommandeur Infanterie: 
Regiments von Borcke (A. pomm.) Nr. 21. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute, vormittags 12½ Uhr, entſchlief ſanft nach 
längerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden unſer 
liebes Söhnchen 


Werner 


im Alter von 4% Monaten. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtille Teilnahme 
tend, an 

Stewken bei Thorn den 1. September 1916 


Karl Osthushenrich nebſt Frau Else, 
geb. Sodtke. 


Die Beerdigung findet am Montag den 4. d. Mts., 
4 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe in Stewken aus ſtatt. 


N vom Magiſtrat der Stadt vorbereitet. Zu dem Zweck werden gegen- 
bit⸗ wärtig Fragebogen an die Hausbeſitzer verteilt. Wir bitten alle 


dadurch zu fördern, daß ſie die Fragebogen genau ausfüllen und ſich 


bis 6 Mk. für ein kleineres, und 8—12 Mk. für ein größeres, bereit 
ſämtlicher Ratten in der Stadt, zu erhoffen, wenn ſich kein 


Weiſe von der gefährlichen Rattenplage befreit. 
Thorn den 31. Auguſt 1916. 


Det Vorstand des Haus⸗ n. Grundheſtzervereins Thorn, e. V. 


Paul Meyer, Vorſitzender. 


Aunendkampagnieghokn.“ „, „Zriedrid Witpetn- 


An der allgemeinen Tauuenberg⸗ st ithenbrüderſchaft Charm. 


Feier, Sonntag den 3. September, wird Die Gilde veranſtaltet am 

We Sugenakömpaaple 10, BurQ Sonntag, 3. September d. Is. 
Wettſpiele ab 3 Uhr, 

auf dem Schillerplatze mit nachfolgender anläßlich des an dieſem Tage ſtatt⸗ 

Preisverteilung beteiligen. findenden Opfertages ein 


ei e h am Beste ANTTTÄLRNENS-AÄJICHEN, 


an nachmittags 3 Uhr am Boethke⸗ 
ſteine. 
Der Leiter der Jugendkompagnie. deſſen Geſamterlös dem Komitee 


Maydorn. 


Die Beerdigung unferer teuren Entſchlafenen, 


Frau Emma Lemke 


findet am Sonnabend, nachmittags 3½ Uhr, vom Trauer⸗ 
of f ee 10/12, aus auf dem neuſtädt. Fried⸗ 
ofe ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 5 


Nie fönigl. preußiſche 
Einnahme 


0% 


Lotterie - 


befindet ſich jetzt 


S. Kriegsanleihe. 5” 


[der Weſtpreuß. Herdbuchgeſellſchaft, Danzig: 15 


Eine gründliche Beſeitigung der Rattenplage in der Innenſtadt 
Thorns, über die in den letzten Jahren ſehr geklagt wurde, wird 


Sausbeſitzer der Innenſtadt, auf deren Grundſtücken ſich Ratten 
eigen, das lange erſtrebte, dankenswerte Unternehmen des Magiſtrats 
zur Tragung der auf jedes Grundſtück entfallenden Koſten, von 4 55 
erklären. Nur dann iſt ein durchgreifender Erfolg, die Vertilgung 5 


Haus⸗ 8 5 
beſitzer davon ausſchließt und jo auch ſein Grundſtück auf billige 


Kreissparkasse Thorn Gemeinihaft inerhalb der Lundezürche. 


Sonntag den 3. September, nachmittags von 3 Uhr an, im 
Park des Waſſerwerkes: 


. . 858 22 — 
für Erwachſene u. Kinder mit Anſprachen, Deklamationen u. Geſängen. 


F 


P f | | N 
wurden in Glogau, Frankfurt, Cottbus, Lieg- PB + 
nitz, Chemnitz und Posen infolge des kolos- 
salen Andranges die Kassenschalter der Zirkus 
Barum-Schau. Tausende von Personen mussten 


tagtäglich umkehren, weil sie keinen Einlass 
mehr erhielten 


übertrifft alles, was jemals hier geboten wurde, 
denn 


Millionen 


von Menschen 
aus allen Ländern der Erde waren bis heute 
bewundernde Zeugen dieser gigantischen Riesen- 
A schau. 
Um eine Wiederholung der- 
artiger unliebsamer 


| Drang- u. Lärmszenen 
1 0 zu verhüten, wird das werte Publikum von 
Thorn und Umgegend gebeten, rechtzeitig von 


Kalharinenftr.! 
Ecke Wilhelmsplatz, 


und iſt nun unter 


an die Fernſprecheinrichtung angeſchloſſen. 
Dombrowski, 
Thorn. 
Klavierſtimmungen 


und Ausbeſſerungen 
führt ſachgemäß aus 
Gustav Patz, Klaviertechniker, 
„ Schuhmacher⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke. 


Haubennetze, Haarnetze, 
Hagrunterlagen 


ſehr billig. Für Friſeuſen Ausnahmepreiſe. 


Gowie prachtvolle Zöpfe, 


jetzt ſpottbillig! 2 


B. Araczewski, Culmetſtraße . 


3000 Mark 


zur erſten Stelle ſofort zu vergeben. 

Angebote unter T. 1669 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche für meine ſchulentlaſſene Tochter 
guten Anterricht zur Fortbild. 
in deutſcher Literatur, Engliſch 

und Franzöſiſch. 

Gefl. Angebote unter N. 1663 an 
die Geſchäfisſtelle der „Preſſe“. 

Suche für meinen Dampfdreſchſaß noch 


Lohndrusch. 


H. Schielke, Mellienſtr. 103. 


Kaufe 


Schlachtpferde, minderwertige 
Rinder, billige Hunde uſw. 


Zirkus Barum ⸗Schau. 
Junger, militärfr. Mann, 


flotter Schreiber u. Rechner, der deutſchen 
und poln. Sprache mächtig, ſucht von ſofort 
Beſchäftigung als Expedient, Lagerist 
oder ähnlichen Poſten. Gefl. Angeb. an 


O. Magga, Bäckerſtr. 3 erbeten. 
Kriegsinvalide 
ſucht Beſchäftigung, 


möglichſt Botenſtelle. 

. Frau (Lyzeum beſucht) mit 
Geſchäftskenntuſſſen ſucht Filiale zu 
übernehmen eventl. gutgehendes Ge⸗ 
ſchäft zu pachten. Angeb. u. J. 1659 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Königl. preuß. Klaſſen⸗Lollerie. 
ie Erneuerüngsſriſt zur 3. Klaſſe 
endet mit 4. September. 


Kaufloſe vorrätig! 


Erdier, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Breiteſtraße 22, I. 


Fpangeliſche Christen! 


Gedenkt freundlich der 70 Pfleglinge des 


Waiſenhauſes zu Heuleich Unt., 


für das am Sonntag in eurer Kirche ge⸗ 
ſammelt wird. 


Pfarrer Bothe. 
Stützen, Köch innen, Stu⸗ 
Suche benmädchen. Mädchen für 
alles und Kindermädchen. 
Emma Baum, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 25. Telephon 1014. 


2 Pferde, 


beides Schimmel (Stute u. Wallach) 
hat zu verkaufen 
Gustav Heyer, 


Breiteftr. 6, Thorn, Fernruf 517. 


Dobbermann, 
1 Jahr alt, (als Pollzeihund dreffiert) 
ſteht preiswert zum Verkauf. 


u erfragen unter D. 1654 in der 5 


Shane der „Preſſe“. N 


Dobbermann, 


raſſerein, preisw zu verk. Kl., ſchw. Hund, 


wachſam, in gute Hände zu vergeben. 


5 Stück 11 Wochen alte 

Ferkel und 10 Stück 8 
Wochen alte Ferhel ſtehen 
um Verkauf. 


Sn, e Nike, 1 


Gebrauchter 


Landauer 


billig zu verkaufen. 


Königl. Domäne Schloß Virglau, 


Kreis Thorn. 


Ein fait neuer Keſſel 


zu verkaufen. Voßſtraße 4. 


Lämmehen 


Gerechteſtraße 3. 


Wohltäligkeits⸗ 


Konzert, 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle 


des Regiments 176. 


Sedan⸗ u. Tanueuberg⸗ 


Erinnerungsfeier 


verbunden mit palriolſſchen Vorträgen. 


Anfang 7 Uhr. — Entree 20 Pfg. 


Der Reinertrag wird d. Thorner Kriegs. 


wohlfahrispflege überwieſen. 


Gerechteſtraße 3. 


Von heute ab: 
Jie Heinkeht dez 
A.-G. eufſchland“] 
in tenen. 
| . Neuejte grlegswoche Re. 34. f 


i Lotte, 8 
Du ſüße Maus, 


Luſtſpiel in 3 Akten. 


abahe ebe, a 


Drama in 3 Akten. 


Teal Mb 


zu kaufen geſucht. Nur v. Privatverkäufer. 


Angebole unter H. 1658 an die Ge⸗ 


ſchüftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Pferdeheu 


15 die Suede 875 9 zur dem 

Wit Inden Die aner den hie alleinigen Karten-Vorverkauf 
freundlichſt ein und bittten in An⸗ 
betracht des guten Zweckes dieſer Zigarrenhaus 


Veranſtaltung um recht zahlreiche 
Beteiligung. 
Eingeführte 
kommen. 


Gäſte ſind will⸗ 
Der Vorſtand. 


Glückmann-Kaliski, 
BR” Filiale Artushof, 


Gebrauch zu machen. 


Der Vorverkauf hat bereits begonnen. 


Eröffnungs- 


Vorstellung: 
Sonnabend, 2. September 1916, 


abends 3¼ Uhr. 150 


Standplatz: Exerzierplatz vor dem 
Leibitscher Tor. 9 


AED 


Voranzeige. 


2 Meironoı-Thealer 

; Friedrichſtr. 7. * 

Sonntag u. Montag; 
Opfertag für die 55 

Kriegswohlfahrtspflege. 


Ankunft des Aatetſee-⸗ 
boots „Veutſchland“. 


Veulſche Helden, 
4 Akte. 
Lolte, du süße Maus, 


Luſtſpiel in 3 Akten. 


Gemeinſchaft für entſchiedenes 
Chriſtentum, 
Baderſtraße 28, Hof⸗Eingang. 
Evangel.⸗Verſammlungen jeden Sonntag 

und Feiertag nachm. 41], Uhr. 
Bibelſtunden jeden Dienstag und Donners ⸗ 
tag, abends 8'|, Uhr. 

Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
im Konfirmandenſaal der St. Georgen⸗ 


kirche zu Mocker. 
Jedermann willkommen. 


zu vermieten. Bergſtraße 5 


Ein Handwagen, 


alen lol 


an 
mit Inhalt und 3 Shläflt, ai Al. 
Kette am Freitag vorm. a 


2 (Siehe Inſerat 
zeitu 


Sonntags⸗ 8 
ng 9 er 


Gebrauchtes, noch guterhaltenes 


Sofa zu kauf. geſucht. 


Angebote unter U. 1670 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche zirka 30—50 Ztr. trockenes 


Ein Laufmädchen 


geſucht. Blumenhalle Hintze. 


Pferdedung 


Mallets Quterhall, Gaslampen 


zu kaufen geſucht. 
mit Schweinedung gemiſcht ſofort abzu⸗.] Angebote mit Preis unter V. 1671 
holen. Melllenſtraße 64, pir, rechts. Lan die Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


j Mannheim J. 4a, 6. 


Se er any NED I ben 
; in 3 4 Markte verloren. abzug 
vom erſten Schnitt zu kaufen. Chriſt. e e, Gegen 10 Mark Saen ese — 
Gustav Heyer, Sonntag, abends 7 Uhr: Bibl. Anſprache iu der — e ſeuber 
Breiteftr. 6, Thorn, Nerl 547 junge Lene. für Selen und Täglicher Kal 
. E 5 
Zum April 1917 — — — ͤ— — „ 8 3 g } 
Im Haufe Gerberſtraße 33135 iſt eine E 8 3 3 5 
herrſchaftl. Wohnung drei Treppen hoch gelegene 1916 8 50 = E 5 5 U 
oon 4 Zimmern in Brücken⸗, Bader⸗ 7 E 5 
oder Seglerſtraße geſucht. — . 8 9 
„Angebote unter E. 1655 an bie a g | September 31313) 6 “ 45 
Geſchältsſtelle der „Breile”. Badeſtube und Zubehör zum 1. Oktober 10 11 12 25 21 2230 
e ab 15. September von jung. | zu vermieten. Meldungen an f 17 18 1 = 28 23 1 
inderl. gar 7 7 
gut möbl. Wohnung, alen Aronsohn, Ütt. zu. 3% ,3 15188 
gut möbl. Wohnung, — 3 4 5 
2 oder 3 e Küche, Gas öder] Eine arme Landfrau, die geſtern den 15 16 2 25 26 27 7 
elektr. Licht eventl. Bad. 5 N 23 Ne 
‚Angebote unter Angabe der Wohnungs⸗ Ertrag ihrer Ernte, 5 30 31 2 10 1¹ 
Einrichtung und Preis an 232 Mark, : verloren, November. = = 5 9 


O. Raimond, Singer, 


bittet den Finder, das Geld gegen gute 


Belohnung Bäckerſtr. 18, Laden. abzug. Blatt. 


Hierzu zweites 


r mUMMmTTT 


Ar. 206. 


| 54. Jahrg. 


. um Kriege mit Rumänien. 
Fe Kritik an der rumäniſchen Kriegsnote. 
die EN Note, mit der die rumäniſche Regierung 
ee Kriegserklärung an Öfterreih-Ungarn 
ER „verbreitet das „K. K. Telegr.⸗Korreſpon⸗ 
Pffentli a , nachſtehende Bemerkungen: Anſere 
Übung . für die hier wiedergegebene Stil⸗ 
ſchätung 150 kareſter Vertreter die richtige Ein⸗ 


r den und anerkennen, daß i ä⸗ 
n 1 1 „daß ſich die rumä 
er negli als ein ungeſchicktes Plagiat 
Sen, ichen darſtellt. An Erbärmlichkeit der 
im Sid Aer eben der Judas im Südoſten dem 
id in 5 und wenn man durchaus einen Anter⸗ 
er darin Sa kliſtit beider konſtruieren will, jo liegt 
mit un Italien ſeinen vorbedachten Treubruch 
fen Phrasen alters her geläufigen macchiavelli⸗ 
oem der r en motiviert, während die plumpere 
Gepräge de umäniſchen Enunziationen das deutliche 
5 eden von einer Tünche europäiſcher Kul⸗ 
eit 1 Bi transkarpathiſchen Bojarentums 
Vorwände be as Büro geht dann auf die einzelnen 
a.: Da * rumäniſchen Note ein und ſagt dazu 
geblieben it umänien bis jetzt wenigſtens neutral 
bis zu diese und ſeinen Überfall auf die Monarchie 
verschoben ba ihm günſtig erſcheinenden Moment 
nien unseren hr will es damit erklären, daß Rumä⸗ 
wir keine z Serfiherungen geglaubt hatte, wonach 
daß es ten Erwerbungen beabſichtigen, 
weiß Her r eines andern belehrt ſei. Woher 
188 orumbaru, daß wir uns jo geändert 

land die ubt er, daß das Vordringen in Feindes⸗ 
hat er ni Er icht von Annexionen involviert, und 
licher Gebiet davon gehört, daß die Beſetzung feind⸗ 
milttäriſche e das natürliche Ergebnis erfolgreicher 
5 Operationen iſt? Den Partherpfeil 

Schmä (it Orumbaru in dem letzten Abſatz feiner 
macht, über da duſenden, in welchem er ben Verſuch 
zu Geri cht te inneren Verhültniſſe der Monarchie 
froren . zu sigen. Dieſer Verſuch ift ebenſo unver⸗ 


n a 
lung ene Behauptungen über die Behand⸗ 


Sie Ii näniſchen Volksſtammes in der Monar⸗ 
nicht Jenhaft ſind. Es gibt keinen Rumänen, der 


Minen "ie daß die kulturelle Renaiſſance des Nu⸗ 
in weichen gerade von jenen Gebieten ausging, 
Akt und 1 rumäniſche Element angeblich unter⸗ 
ta erfolgt wird. Die rumäniſchen Staats⸗ 
u beſſer, ſich um das Schicksal ihrer eige⸗ 
tu erung zu bekümmern, die im Zuſtand 
Uri; us und des Analphabetentums ein 
Auſſtände „rdiges Daſein fristet. Verzweifelte 
ums mußt unglücklichen rumäniſchen Bauern⸗ 
von Blut fi vor wenigen Jahren in Strömen 
ſpirator d dt werden; die Reformen, Die der In⸗ 


en 


nen La 8 tem aniſchen Note damals ſeinen eige⸗ 
noch auf se en verhieß, ſtehen bekanntlich heute 
if eier apier. Wenn ſchließlich die rumä⸗ 
dauert, erung das Schickſal der Bukowina be⸗ 
5 tat ‘© neuen koſakiſchen Bundesgenoſſen 
ſaliere 15 die rumäniſche Bevölkerung drang⸗ 


beſſer an = tünde es dem rumäniihen Miniſter 
Betra tun 90 85 die Zukunft ſeines eigenen Landes 
Schrekniſſen * anzuſtellen, das er mutwillig allen 
ausliefert. Dees unehrlich begonnenen Krieges 

ebietes m ie Sorge für die Verteidigung unſeres 


mn ag er getroſt unſeren tapferen Heeren 


Thorner Kriegsplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 


Die ref 4 CI. 
hat die cn iſche Witterung der letzten Wochen 


und dem 9 ung der Ernte erheblich verzögert 
it J; den und Hafer Schaden zugefügt. 


tenst 
etwas günstiger geſtaltete ſich das Wetter wieder 


Reft % ſodaß wir hoffen dürfen, auch den 
155 Über das 2 5 leidlich unter Dach zu bekom⸗ 
1 die Narr: gebnis der Ernte in Weſtpreußen 


et Durhicnitt, trotzdem 
n | aſſe und Sturm mancherlei 
Berſten-Ernte richtet haben. Die A un 
Hafer läßt d geborgen. über Weizen und 
Wm auch der er nichts Abſchließendes jagen, 
eim denmehl wird ud ſehr befriedigend war. Das 
angebaßt habe wohl von ſeiner Zartheit etwas 
80 irte 5 7 Im allgemeinen können die 
5 hl zufrieden a mit auch die Geſamtbevölkerung 
ereitg Dun fein. Von maßgebender Stelle ift ja 
für worden, daß wir die rumäniſche Ein⸗ 
hren können, ohne daß die in 
Erden ER öhung der Brotzulage gekürzt 
8 i 
tert „Sammeltätigkeit zum beiten des 
tet. 8 8 letzt wiederum in den Schulen 
eits Sammeln von Altgummi iſt den 
ben en. Den zu einer alten Gewohnheit ge⸗ 
don alte eig der Neuheit hat das Sammeln 
beſonders Konſervenbüchſen, wo⸗ 
n Schulen ganze Berge anhäufen. 
win obst, e von Obſtkernen, auch von 
kt den Geb int einen rüſtigen Fortgang. Es 
eigene N köſtlicher Lohn in dem Gefühl, 
Ade gedient mügung an ihrem Teile dem Vater⸗ 
und ſich ſomit auch ſchon in Kindes⸗ 


x I ten im allgemeinen günſtig. Sie 
ichtfröſte dann 


Ausf, br gut entb 
u NE geſtelte Er 


horn, Sonnabend den 2. September 1016. 


Die Prei 


(Zweites Blatt.) 


Der Krieg iſt in ein entſcheidendes Stadium getreten. Die An⸗ 


ſtrengungen der Feinde haben ihr Höchſtmaß erreicht. 


noch größer geworden. 


Ihre Zahl iſt 


Weniger als je dürfen Deutſchlands Kämpfer, 


draußen wie drinnen, jetzt nachlaſſen. Noch müſſen alle Kräfte, ange⸗ 
ſpannt bis aufs äußerſte, eingeſetzt werden, um unerſchüttert feſtzu⸗ 
ſtehen, wie bisher, jo auch im Toben des nahenden Endkampfes. 


Ungeheuer ſind die Anſprüche, die 


an Deutſchland geſtellt werden, in 


jeglicher Hinſicht, aber ihnen muß genügt werden. Wir müſſen Sieger 

bleiben, ſchlechthin, auf jedem Gebiet, mit den Waffen, mit der Technik, 8 

mit der Organiſation, nicht zuletzt auch mit dem Gelde! 5 
Darum darf hinter dem gewaltigen Erfolg der früheren Kriegs⸗ 


anleihen der der fünften nicht zurückbleiben. 


Mehr als die bisherigen 


wird ſie maßgebend werden für die fernere Dauer des Krieges; auf 
ein finanzielles Erſchlaffen Deutſchlands ſetzt der Feind große Erwar⸗ 


tungen. 
beleben, den Krieg verlängern. 


zuſchanden werden. 


Jedes Zeichen der Erſchöpfung bei uns würde ſeinen Mut 
Zeigen wir ihm unſere unvermin⸗ 
derte Stärke und Entſchloſſenheit, 


an ihr müſſen ſeine Hoffnungen 


Mit Ränken und Kniffen, mit Rechtsbrüchen und Plackereien 
führt der Feind den Krieg, Heuchelei und Lüge ſind ſeine Waffen. 


Mit harten Schlägen antwortet der Deutſche. 


Die Zeit iſt wieder 


da zu neuer Tat, zu neuem Schlag. Wieder wird ganz Deutſchlands 


Kraft und Wille aufgeboten. 
mit allem, was er hat und geben 


Keiner darf fehlen, jeder muß beitragen 


kann, daß die neue Kriegsanleihe 


werde, was ſie unbedingt werden muß: 


Für uns ein glorreicher Sieg, für den Feind ein vernichtender Schlag! 


überlaſſen, die den alten wie den neuen Eindring⸗ 
lingen den Weg hinaus mit Nachdruck zu zeigen 
wiſſen werden. 

Die Wiener Blätter bezeichnen die Note, mit 
der Rumänien Sſterreich⸗Ungarn den Krieg erklärt 
hat, als ſchamloſe Dreiſtigkeit und freche Verhöh⸗ 
nung jeder, auch der primitivſten Begriffe von An⸗ 
ſtändigkeit. Die Verlegenheit, mit der die rumä⸗ 
niſche Regierung verſuche, ihren Treubruch zu recht⸗ 
fertigen, beweiſe, wie wenig die rumäniſchen Poli⸗ 
tiker ſelbſt an die Komödie glaubten, die ſie der 
Form halber noch ſpielen müßten. Immerhin hätte 
man erwarten dürfen, daß die Niedrigkeit der Ge⸗ 
ſinnung und der hinterhältige Verrat etwas ge⸗ 
ſcheiter und anſtändiger begründet würde. Die 
„Neue Freie Preſſe“ jagt: Der Haß gegen Bul⸗ 
garien ſchlägt aus jeder Zeile der rumäniſchen Note 
empor. Die einzige Gemeinſchaft, die die leitenden 
rumäniſchen Politiker mit dem Zaren haben, iſt der 
Wunſch, daß Bulgarien zerriſſen und zerſtampft 
werde. Der Krieg, den Rumänien gegen die Monar⸗ 
chie und ihre Verbündete begonnen hat, iſt die Fort⸗ 
ſetzung des Bukareſter Friedens, der ein Richtplatz 
für Bulgarien war. Dieſer neue Krieg iſt eine Ver⸗ 
ſchwörung gegen die Unabhängigkeit des Balkans, 
ein Plan, dem bulgariſchen Volke die Zukunft abzu⸗ 
ſchneiden und die Türkei zu erdroſſeln. 


jahren in die Reihen der Heimkrieger geſtellt zu 
haben. 8 5 

Die Schulen rüſten ſich, am Sonnabend das 
Sedanfeſt feierlich zu begehen. Schon zu Friedens⸗ 
zeiten wurden Stimmen laut, den erhebenden Ge⸗ 
denktag aus der Schule zu verbannen. Als Haupt⸗ 
grund führte man damals an, man dürfe das 
Gefühl der Franzoſen durch die fortwährende Er⸗ 
innerung an 
Dieſen Einwand wird wohl heute niemand mehr 
als ſtichhaltig anſehen, da die Franzoſen einen 
recht anſehnlichen Schuldteil an dem Weltenbrand 
haben. Heute könnte man eher anführen, daß wir 
in den zwei Kriegsjahren gleichbedeutende, wenn 
nicht größere Siege gewonnen haben. Trotzdem 
erſcheint es gerade in unſeren Tagen angebracht, 
unſere Jugend darauf nachdrücklichſt hinzuweiſen, 
daß wir in dieſem beiſpielloſen Ringen gerade die 
Güter verteidigen, die dort an der alten Maas⸗ 
feſtung erworben wurden. Truppen aus allen 
Teilen des damals noch nicht geeinten Deutſchlands 
unter Führung des preußiſchen und des ſächſiſchen 
Kronprinzen hatten den Erbfeind niedergeworfen; 
dort wurde zuerſt der unzerreißbare Reif um Nord 
und Süd genietet; ja, man kann wohl ſagen, daß 
auch dort ſchon die deutſche Kaiſerkrone geſchmiedet 
wurde, die mehrere Monate darauf die Heldenſtirn 
des neuen, aus dem Kyffhäuſer erſtandenen Bar⸗ 
baroſſa zieren ſollte. Ein herrlicher, gewaltiger 
Bau war errichtet, und es gelang in langer 
Friedensarbeit, ihn innerlich mehr und mehr zu 
feſtigen. Aber Bismarck und Moltke ſahen bereits 
voraus, daß einſt der Tag kommen werde, wo 
Deutſchland für ſein Beſtehen einen Kampf auf 
Tod und Leben mit ſeinen neidiſchen Nachbarn 
werde ausfechten müſſen. Die großen Baumeiſter 
des deutſchen Reiches haben dieſen Tag nicht mehr 


ihre Demütigung nicht verletzen. 


Die ungariſchen Parteien und der neue Krieg. 
Der Ausbruch des rumäniſchen Krieges wird, wie 


man der „Voſſ. Ztg.“ aus Peſt meldet, die Annähe⸗ 


rung zwiſchen den parlamentariſchen Parteien Un: 
garns nur fördern. Graf Tisza verſtändigte die 
Führer der Oppofition, daß er mit ihnen neue Ver⸗ 
handlungen aufnehmen wolle. Nach dem „Peſti 
Hirlap“ beginnen dieſe Beratungen bereits am heu⸗ 
tigen Nachmittag im Palaſt des Miniſterpräſiden⸗ 
ten, wobei der Kabinettschef auch über die auswär⸗ 
tige und innere Lage Aufklärung erteilen wird. Der 
Umſtand, daß am Sonnabend eine Sitzung des Mag⸗ 
natenhauſes in Ausſicht genommen iſt, dürfte Graf 
Tisza auch Gelegenheit zu einer längeren öffent⸗ 
lichen Erklärung über die Lage geben. 


Die Flüchtlinge aus den rumäniſchen Grenzgebieten. 

Aus Budapeſt wird vom Donnerstag gemeldet: 
Im Laufe der letzten Tage ſind aus den bedrohten 
rumäniſchen Grenzgebieten ungefähr 5000 Perſonen 
angekommen. Seitens der Regierung ſowie vom 
hauptſtädtiſchen Magiſtrat und auch von zahlreichen 
Privatvereinigungen find umfaſſende Maßnahmen 
getroffen worden, um die Heimatloſen unterzu⸗ 
bringen und zu verpflegen. Verſchiedene Banken und 
zahlreiche Privatperſonen haben ebenfalls namhafte 
Beträge geſpendet. 


erlebt. Aber die Nachkommen fühlen in ihrem 
Geiſte. Millionen ſtehen bereit, das mit ihrem 
Herzblut zu verteidigen, was ſie von den Vätern 
ererbt haben. Und heute, im dritten Kriegsjahre, 
lebt in jedem Herzen die feſte berzeugung: wir 
können nicht mehr bezwungen werden; das Reich, 
das vor 45 Jahren gegründet wurde, es muß uns 
bleiben! Der Zuſammenhang zwiſchen Sedan und 
dem Weltkriege liegt offen vor dem Blick. Darum 
wollen wir uns den 2. September als Schulfeſt 
nicht nehmen laſſen. 

Der deutſchen Jugend muß immer wieder vor 
Augen geführt werden, wie unendlich ſchwer es war, 
das hohe Gut deutſcher Einigkeit zu erringen. Etwa 
2000 Jahre find es her, daß die Germanen zum 
erſtenmal in der Weltgeſchichte erwähnt wurden. 
Dann aber bildeten ſie auch den Mittelpunkt der 
Weltgeſchichte. Ihrer Kraft erlag das gewaltige 
Römerreich, und deutſches Blut befruchtete die 
Länder, die heute mit uns im Kampfe ſtehen. 
Frankreich und England weiſen ſchon durch ihren 
Namen auf die deutſche Herrſchaft hin, wenn auch 
die Ureinwohner — Gallier und Kelten — bei der 
Charakterentwickelung der Nachkommen ſich als das 
ſtärkere Element erwieſen haben. Für das eigent⸗ 
liche Germanien kamen leider nach Zeiten höchſten 
Glanzes traurige Zeiten. Schwächung der kaiſer⸗ 
lichen Macht und die Sonderſucht der einzelnen 
Stämme gaben dem alten deutſchen Neiche das Ge⸗ 
präge, das von raubgierigen, ränkeſüchtigen Nach⸗ 
barn umgeben war. Jeder einzelne der deutſchen 
Stämme kann erzählen von Bedrängnis und 
Kampf, jeder Gau gibt Zeugnis von deutſchem 
Blute, das floß im Kampfe gegen Fremdlinge und 
leider auch oft gegen Stammverwandte. Jede 


Stadt, ob ſie am Strand der Nord⸗ und Oſtſee oder 
in den Wellen der Donau, des Rheins oder der, 


Wel 


Der rumäniſche Generalkonſul in Budapeſt 
iſt noch nicht abgereiſt; er erklärt, er habe noch keine 
Inſtruktion vom Wiener Geſandten, wahrſcheinlich 
weil Rumänien bisher keine geeignete Vertretung 
für den Schutz ſeiner Untertanen gefunden und 
keinen Reiſeweg für den rumäniſchen Geſandten 
feſtgeſtellt habe. Das Konſulat iſt jedoch aufgelöſt. 


Die Abmachungen Rumäniens mit dem Vier⸗ 
i verband. 

Wie aus Budapeſt gemeldet wird, wurde der 
diplomatiſche Vertrag zwiſchen Rumänien und dem 
Vierverband am 15. Auguſt in Bukareſt unterfer⸗ 
tigt. Der ruſſiſche Militärattachee Patarinow 


brachte die militäriſche Abmachung aus Rußland, 


die Bratianu an Samstag unterſchrieb, hierauf 
fand ein Kronrat ſtatt. 

Die Bukareſter Zeitung „Dimineaza“ meldet: 
Nach dem Militär⸗Übereinkommen Bratianus mit 
Rußland mußte Rumänien ſpäteſtens am 28. Auguſt 
an Sſterreich⸗-Ungarn den Krieg erklären. Der Mo⸗ 
biliſierungsbefehl iſt auch von dieſem Tage datiert. 
Die rumäniſchen Truppen müſſen ſich nach dem 
übereinkommen unverzüglich mit dem ruſſiſchen 
Heere vereinigen. Bereits am Sonntag ſtanden 
ruſſiſche Truppen in der rumäniſchen Dobrudſcha. 

Die Bukareſter „Moldawa“ meldet vom Freitag 
folgendes: Die diplomatiſchen Verhandlungen mit 
dem Vierverband ſind beendet. Rußland und Eng⸗ 
land verpflichten ſich feierlich, Siebenbürgen als 
integrierenden Beſtandteil des Königreiches Rumä⸗ 
nien anzuerkennen, ſobald ihre Truppen Sofia be⸗ 
ſetzt haben werden. Die rumäniſche Armee wurde, 
meldet das Blatt ferner, ohne ſichtbaren Apparat, 
nämlich ohne Dekret und ohne Glockengeläute, mobi⸗ 
liſtert. Auch Requirierungen wurden überall durch⸗ 
geführt. Die Hauptſtadt traf Maßnahmen gegen 
Flugangriffe. In Galatz wurde das neue Palais 
für die königliche Familie ſchon eingerichtet. 

RNumäniſches Papiergeld. 

Nach einer Drahtmeldung der Pariſer „Huma⸗ 
nits“ aus Bukareſt gibt die rumäniſche National⸗ 
bank ſeit dem letzten Montag Banknoten von ein 
und zwei Lei (ein Lei = 80 Pf.) aus. 


Fur Lage in Griechenland. 


Die Agence Havas meldet aus Athen: Der Chef 
des griechiſchen Generalſtabes, Dusmanis, und der 
Unterchef, Oberſt Metaxas, ſind durch königlichen 
Erlaß ihrer Funktionen enthoben worden. General 
Moſchopulos, Befehlshaber des dritten griechiſchen 
Armeekorps, iſt zum Generalſtabschef ernannt 
worden. Die Entſcheidung hat großen Eindruck her⸗ 
vorgerufen. Der zurückgetretene Generalſtabschef 
wie ſein Stellvertreter waren mit ihren Sympa⸗ 
thien auf ſeiten der Mittelmächte, deren ehrliche 
Handlungsweiſe gegenüber Griechenland ſie aner⸗ 
kannten. Beide verdankten einen großen Teil ihrer 
militäriſchen Bildung deutſcher Schulung. — Die 
„Kölniſche Ztg.“ meldet aus Athen vom 29. Auguſt: 
Die Entfernung des Generalſtabschefs Dusmanis 
und des Anterchefs Metaxas aus dem Amt ſtellt 
einen neuen Gewaltſtreich des Vierverbandes und 
eine neue Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe 


Weichſel ſich ſpiegelt, jede hat ihr Schickſal getragen, 
und jede iſt ſchließlich zu der Erkenntnis gekommen, 
daß das einzelne Gemeinweſen nur im Schutze des 
Starken gedeihen kann. Wo im ganzen Frankreich, 
das ſchon früh zur ſtaatlichen Einheit gelangt, 
gibt es eine Stadt, die ſo wechſelvolle Geſchicke auf⸗ 
zuweiſen hätte, wie unſere alte Stadt Thorn? 
Trotzdem ſie die immer drückender werdende 
Ordensherrſchaft abgeſchüttelt hatte, konnte ſie ſich 
jahrhundertelang als Republik unter polniſcher 
Oberhoheit behaupten und ihr Deutſchtum wahren. 
Aber ihre Selbſtändigkeit iſt ihr ſchließlich doch 
teuer zu ſtehen gekommen. Schweden, Ruſſen und 
Polen haben oft genug an ihre Pforten geklopft, 
bis ſchließlich das Verlangen übermächtig wurde, 
ſich unter die Fittiche des preußiſchen Aars zu 
ſtellen. Es wäre unbillig, das Verhalten der Stadt 
von deutſch⸗nationalem Standpunkte aus zu ver⸗ 
urteilen, weil ſie als Deutſche damals noch nicht 
als Nation fühlten. Wenn man ſolch ein Bewußt⸗ 
ſein kaum in den Gauen zwiſchen Rhein und Elbe 
fand, wie wollte man es von einer Stadt an der 
äußerſten Oſtgrenze verlangen? Erſt die Taten 
des großen Friedrich erweckten ein gewiſſes 
Nationalgefühl in Deutſchland, ſelbſt bei den 
Volksſtämmen, die ſeine Schläge zu ſpüren bekamen. 
Aber der Gegenſatz zwiſchen Nord und Süd blieb 
beſtehen und konnte ſelbſt durch die herrlichen Siege 
der Befreiungskriege nicht überbrückt werden. Er 
flammte nochmals auf in dem Bruderkriege 1866. 
Erſt die Jahre 1870/71 brachten uns das, was die 
edelſten deutſchen Männer ſo innig erſehnt haben. 
Gerade weil wir die nationale Einheit ſo ſchwer 
erworben haben, iſt ſie uns ein ſo teures Ver⸗ 
mächtnis, das wir verteidigen werden mit ganzer 


— 


— 


A 


S a ET Tg 


— 


u — 


. — . — 


Een 


en 


Er re 


01 
f 
in 
N 
9 
9 


N 


zen 


. 
ben nn ne — 


8 


— 


— 
. 


ee 


fallen, 


nn ͤ zahl 


. 


Griechenlands dar. Offenbar entſprach der Vierver⸗ 
band mit dieſem Vorgehen einem Wunſche Veni⸗ 
zelos, der ſeit ſeiner Abdankung einen ununter⸗ 
brochenen Preſſefeldzug gegen den Generalſtab führt 
und ihn für die Neutralitätspolitik des Königs ver⸗ 
antwortlich macht. — Die „Morningpoſt“ ſchreibt 
über die Veränderung im griechiſchen Generalſtab, 
daß dieſe ziemlich belanglos ſei, da Dusmanis und 
Metaxas das volle Vertrauen des Miniſteriums 
genießen. 0 

Über die Maſſenkundgebungen in Athen wird 
dem „Stockholmer Dagbladet“ über Paris gemeldet: 
Unter den Demonſtranten befanden ſich viele Offi⸗ 
ziere. Der Zug hielt vor dem Hauſe Venizelos, wo⸗ 
bei Reden gehalten wurden, in denen man Veni⸗ 
zelos Beiſtand verlangte, um die Regierung zu ver⸗ 
anlaſſen, mit Waffengewalt die Bulgaren zu ver⸗ 
treiben. Darauf marſchierte der Zug vor die Ge⸗ 
ſandtſchaft der Entente. Bei einer Maſſenverſamm⸗ 
lung bei Mytilene wurde der Beſchluß angenommen, 
dem König eine Aufforderung zu ſchicken, er ſolle ſich 
an die Spitze der Armee ſtellen und gegen den Erb⸗ 
feind losgehen. S 

Aus Athen wird gemeldet, daß dort am Montag 
ein Miniſterrat ſtattfand. Hierbei erklärte der Mi⸗ 
nifterpräfinent Zaimis, daß die Kammerwahlen am 
18. September beginnen würden. 

„Secolo“ meldet aus Saloniki, während man in 
dortigen militäriſchen Kreiſen der Entente hoffe, 
das Eingreifen Rumäniens werde für die Balkan⸗ 
ereigniſſe von entſcheidender Bedeutung ſein, glaube 
man in griechiſchen Kreiſen, Griechenland habe viel⸗ 
leicht endgiltig die paſſende Gelegenheit zur Auf⸗ 


gabe feiner Neutralität verjäumt. a 


Die „Times“ meldet, König Konſtantin ſei ſeit 
geſtern krank. Eine kleine Operation wurde vorge⸗ 
nommen, jetzt aber ſei die Temperatur wieder nahe⸗ 
zu normgl. - 

Dem Athener Blatte „Nea Hellas“ zufolge iſt 


Zaimis nicht bereit, die Verantwortlichkeit für die 


Regierung länger zu tragen. Er ſei entſchloſſen, 
zurückzutreten, und habe dem König bereits vor zwei 
Wochen dieſe Abſicht zu erkennen gegeben, indem er 
ſagte, daß er zurücktreten wolle, falls Rumänien in 
den Krieg eingreife. Alle politiſchen Kreiſe in Grie⸗ 
chenland ſeien ſich darin einig, daß die Kriſe ihren 
Höhepunkt erreicht habe Dieſe Woche ſei entſchei⸗ 
dend für die Haltung, die das Land ſchließlich ein⸗ 
nehmen wird. N e 


Politiſche Tagesſchau. 


Vergeltungsmaßnahmen gegen ruſſiſche Marine⸗ 

angehörige. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: 
Seit über Jahresfriſt werden in Sibirien die deut⸗ 
ſchen Seeoffiziere und Mannſchaften. die das Uns 
glück hatten, in ruſſiſche Kriegsgefangenſchaft zu 
einer beſonders unwürdigen Behandlung 
unterzogen. Man behandelt ſie nicht wie Seeleute, 
die nur ihre Pflicht getan haben, ſondern wie ge⸗ 
meine Verbrecher. Der Grund hierfür ſoll in einem 
freundſchaftlichen Rat Englands liegen, das Ruß⸗ 
land gegenüber erklärt hat, dieſe Deutſchen ſeien 
keine ordentlichen Seeleute, ſondern Seeräuber, die 
man dementſprechend behandeln müſſe. Da alle 
diplomatiſchen Verhandlungen nichts gefruchtet 
haben, im Gegenteil der ruſſiſche Generalſtab neuer⸗ 


dings die oben erwähnten, einwandfrei feſtgeſtellten 


Tatſachen einfach ableugnet, ſieht ſich die deutſche 
Heeresverwaltung nunmehr veranlaßt, zu ſcharfen 


Gegenmaßregeln zu ſchreiten, um das Los ihrer 


Kriegsgefangenen zu beſſern. Die ruſſiſchen Marine⸗ 
angehörigen — Offiziere und Mannſchaften — 
werden einem Vergeltungslager zugeführt, wo ſie 
genau der gleichen Behandlung unterworfen werden, 
wie fie unſere Seeleute in Rußland zu erdulden 
haben. Dieſe Maßregel wird erſt ihr Ende finden, 
wenn die ruſſiſche Regierung ſich veranlaßt geſehen 
hat, die deutſchen Marinekriegsgefangenen fürderhin 
nicht mehr wie Verbrecher, ſondern wie Soldaten, 
die dem Vaterland gegenüber treu ihre Pflicht er⸗ 
füllt haben, zu behandeln. 


Sozialdemokratiſche Konferenz. 
Die ſozialdemokratiſche Reichskonferenz wird 


vorausſichtlich am 17. September ihren Anfang 


nehmen. Die Verhandlungen, die im Reichstagsge⸗ 
bäude ſtattfinden und vermutlich mehrere Tage in 
Anſpruch nehmen werden, find nicht öffentlich. 


Bſterreichiſcher Proteſt gegen die Beſchlagnahme des 


Palazzo Venezia. 


Bekanntlich hat Italien unlängſt den Palazzo 
Venezia in Nom beſchlagnahmt, der öſterreichiſcher 
Staatsbefitz iſt. Er dient zur Wohnung der zſter⸗ 
reichiſchen Botſchaft beim päpſtlichen Stuhl, nicht 
bei der italieniſchen Regierung, wodurch die Gewalt⸗ 
tat einen ganz beſonderen Charakter bekommt. Nun⸗ 
mehr hat das öſterreichiſch⸗ungariſche Miniſterium 
des Außern die ſpaniſche Botſchaft am Quirinal ge⸗ 
beten, namens der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regie⸗ 
rung beim Kabinett von Rom wegen der Konfis⸗ 
kation des „Palazzo Venezia“ einen Proteſt zu über⸗ 
reichen, in dem ohne auf Italiens teils lügenhafte, 
teils lächerliche Vorwände einzugehen, nachgewieſen 
wird, daß die italieniſche Regierung ihrer im Frie⸗ 
densvertrag von 1866 feierlichſt verbrieften Ver⸗ 
pflichtung mit der Beſchlagnahme des Palaſtes ins 
Geſicht ſchlägt, ebenſo wie ſie den italieniſchen Ge⸗ 
ſetzen über die Vertretung der Mächte beim Heiligen 
Stuhl widerſpricht und die Prärogative des Papſtes 
verletzt. a 

Die neue franzöſiſche Anleihe. 

Die „Times“ melden, daß die neue franzöſiſche 
Anleihe etwa in 14 Tagen igen Verden 
und daß ein Teil davon in London aufgelegt wer⸗ 
den wird. 5 


Engliſcher Glückwunſch zur italieniſchen Kriegs⸗ 

erklärung an Deutſchland. 

Lord Grey hat an den italieniſchen Miniſter des 
Außern Sonnino ein Telegramm gerichtet, in dem 
er ihn beglückwünſcht zu dem Schritt der italieniſchen 
Regierung, der der Welt ein neuer Beweis der feſten 
Entſchloſſenheit Italiens ſein wird in voller Ein⸗ 
mütigkeit mit den Verbündeten den endgiltigen 
Sieg der Freiheit und der Ziviliſation herbeizu⸗ 
führen. 

Ein neues perſiſches Kabinett. 

Die „Petersburger Telegraphen⸗Agentur“ meldet 
aus Teheran, daß ein neues Kabinett von Voſſough 
ed Dauleh gebildet worden iſt, der den Vorſitz und 
das Miniſterium des Außern übernimmt. Alle an⸗ 
dern Mitglieder der neuen Regierung gehören den 
gemäßigten, Rußland und England freundlich ge⸗ 
ſinnten Kreiſen an. — Wahrſcheinlich haben der 
engliſche und ruſſiſche Geſandte in Teheran bei der 
Bildung des Kabinetts mitgeholfen. 

Verhaftung von Indern. 

„Morningpoſt“ meldet aus Shanghai vom 25., 
daß dort 23 Inder verhaftet und vor den britiſchen 
Gerichtshof gebracht worden ſind. Die Anklage laute 
auf aufrühreriſche Umtriebe. Unter den Wächtern 
und andern Indern niederer Kaſten mache ſich illo⸗ 
hale Geſinnung bemerkbar. 


Wilſons Eingreifen zur Verhinderung des amerika⸗ 

5 niſchen Eiſenbahnerſtreiks. 

Präſident Wilſon hielt in der gemeinſamen 
Sitzung des Kongreſſes eine Rede, in der er Vor⸗ 
ſchläge zur Verhinderung des Eiſenbahnerſtreiks 
machte, darunter die Einführung des Achtſtunden⸗ 
tages und die Ernennung einer Kommiſſion, welche 
die Wirkungen des Achtſtundentages und den Be⸗ 
trieb der Eiſenbahnen durch den Staat im Falle 
eines Streiks prüfen ſoll. Wilſon ſagte, daß ein 
allgemeiner Eiſenbahnerſtreik für das Land ein 
furchtbares Anglück wäre. Er erklärte, daß die Füh⸗ 
rer der Eiſenbahner⸗Gewerkſchaften ſeine Vorſchläge 
angenommen hätten, daß aber die Vertreter der 
Eiſenbahndirektionen dagegen geweſen feiern, und 
zwar in einem Augenblick, in dem feſtſtand, daß der 
Achtſtundentag ſchließlich unter dem Druck der Ar⸗ 
beiterorganiſationen und der öffentlichen Meinung 
doch werde angenommen werden müſſen. Die Di⸗ 
rektionen hätten ihre Weigerung damit begründet, 
daß an dem Grundſatz der Schiedsgerichtsbarkeit un⸗ 


bedingt feſtgehalten werden müſſe, obwohl augen⸗ 


blicklich noch keine Möglichkeit beſtände, ein Schieds⸗ 
gericht ins Leben zu rufen. Der Präſident verlangte 
1. die Vermehrung der Mitgliederzahl der Interſtate 
Commerce Commiſſion und Erweiterung der Kom⸗ 
petenz dieſer Körperſchaft, 2. die Einführung des 
Achtſtundentages für das ganze Perſonal, 3. eine 
Unterſuchung einer beſonderen Kommiſſion über die 
Folgen, die der Achtſtundentag für den Betrieb 
haben würde, 4. die Ermächtigung der Interſtate 
Commerce Commiſſion, die Koſten, die die Einfüh⸗ 
rung des Achtſtundentages mit ſich bringen würde, 
bei der Feſtſetzung der neuen Frachttarife zu berück⸗ 
ſichtigen, 5. eine ergänzende Geſetzgebung, durch die 


Streiks oder Ausſperrungen verhindert würden, ſo⸗ 


lange die Schiedsgerichtsbarkeit bei induſtriellen 
Konflikten noch nicht endgiltig feſtgelegt ſei, 6. Er⸗ 
mächtigung des Präſidenten, im Falle militäriſcher 
Notwendigkeit den Betrieb der Eiſenbahnen ſelbſt 
zu übernehmen. Aus verſchiedenen Orten des 
Weſtens wird gemeldet, daß ſich der nahende Streik 
beim Gütertransport fühlbar mache. — Ein weiteres 
Telegramm aus Waſhington beſagt: Es liegen An⸗ 
zeichen vor, daß Präſident Wilſon die Eiſenbahn⸗ 
angeſtellten öffentlich auffordern wird, die Streik⸗ 


abſichten aufzugeben, ſolange die auf feine Anord⸗ G 


nung unternommene Aktion des Kongreſſes in der 
Schwebe iſt. Inzwiſchen haben die Eiſenbahnver⸗ 
waltungen Weiſungen erteilt, keine Frachten nach 
dem 4. September anzunehmen. f 

— .. 


provinzialnachrichten. 
Inſterburg, 29. Nuguſt. (Die Stadtverordneten) 


reitung de in ihrer heutigen See die über⸗ 


Mes u des Feuerwehr⸗Etats in Höhe von 37 000 
ark und den Ankauf des Dr. Colleyſchen Grund⸗ 


ſtücks für 57 300 Mark. Beſchloſſen wurde, den bis⸗ W 


her beim Magiſtrat als Hilfsarbeiter beſchäſtigten 
Gerichtsaſſeſſor Hosmann vom 1. Oktober ab als 
Magiſtratsaſſeſſor mit einem Gehalt von 5400 Mk. 
anzuſtellen. Den Frauen der Kriegsteilnehmer ſoll 
nach dem 1. Oktober eine einmalige Unterſtützung 
in Höhe von einem Drittel ihrer Monatsrate aus⸗ 
gezahlt werden. Bürgermeiſter Sie hat die 
ihm nach vollzogener des Erſten Bürger⸗ 
meiſters von der Stadtverordnetenverſammlung 
bewilligte perſönliche Zulage von 1000 Mark ab⸗ 


gelehnt. 

n Paſen, 31. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
Blitz erſch ug auf der Weide fünf Rinder der Witwe 
Notbak in Langenfeld; der Hirt, welcher das Vieh 
an einer Kette führte, erlitt an den Beinen Brand⸗ 
wunden. — Im Alter von 75 Jahren ſtarb in Bud⸗ 


fin der Propft Michael Klimecki; derſelbe hat dort 


eine lange Reihe von Jahren als Seelſorger ge⸗ 
wirkt. — Beim Baden ertrank in der Warthe an 
verbotener Stelle der 9 Jahre alte Schüler Florian 
Skompski; die Leiche wurde von Militärperſonen 
ans Land gezogen. 

Bomit, 30. 5 155 (Vom Blitz erſchlagen) 
wurde der Häusler Reichelt aus Brodelwitz, als er 
mit mehreren feiner Auſſicht unterſtellten Kriegs⸗ 
gefangenen, die Erntearbeiten ausführten, während 
des Gewitters unter einer Windmühle Schutz ge⸗ 
ſucht hatte. Ein Gefangener wurde betäubt und 
des Gehörs beraubt. 


die Chorner 
Kriegswohlfahrtspflege. 


Eine beſonders ſegensreiche Tätigkeit übt auch 
der von der Kriegswohlfahrtspflege eingerichtete 


Arbeitsnachweis aus, durch unentgeltliche Ver⸗ 
Emittelung von Arbeit jeder Art. Ohne jeden Auf⸗ 


SITE 


— 


wand an Kaſten findet hier der Unternehmer Ar⸗ 
beiter, die ſofort zur Verfügung ſtehen, der Arbeits⸗ 
loſe Gelegenheit zu mannigfacher Arbeit. Die 
Wohltat dieſer Einrichtung wird jedermann zuteil, 
wer von ihr Gebrauch zu machen wünſcht. So wird 
auch Frauen, die außer dem Hauſe Arbeit nicht 
übernehmen können, Heimarbeit nachgewieſen, ſo⸗ 
weit dies möglich iſt. Behörden, Geſchäftsleute und 
Handwerksmeiſter haben ſich des Arbeitsnachweiſes 
ſchon häufig bedient, ſodaß zahlreiche Arbeitſuchende 
lohnenden Verdienſt gefunden haben. Wenn ſich 
die Einrichtung auch ferner regen Zuſpruchs erfreut, 
ſoll ſie auch für Friedenszeiten beibehalten werden. 
Der Geſchäftsraum liegt im Erdgeſchoß des Rat⸗ 
hauſes und iſt werktäglich von 7% Uhr vormittags 
bis 1 Uhr nachmittags und von 4—6 Ahr nach⸗ 
mittags geöffnet. 5 
In demſelben Naume iſt ſeit einiger Zeit die 
Geſchäftsſtelle des Unterausſchuſſes für Kriegs⸗ 
verletztenfürſorge eingerichtet worden. Sie nimmt 
Anträge ſolcher Kriegsverletzter entgegen, die ihrem 
Zuſtande entſprechende Arbeit ſuchen oder ſich auf 
neuen Arbeitsgebieten verſuchen wollen. Hier 
findet der Kriegsbeſchädigte Rat und tatkräftige 
Förderung, wenn er ſich ſeinem alten oder einem 
neuen Berufe zuwenden will. Fälle, die ſich nicht 
ohne weiteres erledigen laſſen, werden allwöchent⸗ 
lich in der Ausſchußſitzung beraten; und ſteht hier 
den Hilfeſuchenden auch unentgeltlich ärztlicher Rat 
zur Verfügung. Endlich vermittelt der Ausſchuß 
bei der Erlernung eines Handwerks oder bei der 
Anſiedelung auf einbäuerlichem Beſitz. So ſtellt 
ſich der Ausſchuß mit Rat und Tat gern in den 
Dienſt ſeiner Aufgabe, einen Teil der Dankesſchuld 
des Vaterlandes an die im Kampfe für Kaiſer und 
171 9 Verletzten, Beſchädigten und Erkrankten ab⸗ 
zutragen. \ ; : 
Die Vorſeier am Sonnabend, 2. September, im 
neuen Saale des Viktoriagartens beginnt um 
8 Uhr. Es haben ſich hierfür in dankenswerter 
Bereitwilligkeit zur Verfügung 5 0 Herr Pfarrer 
Gollnick, der eine religiös⸗patriotiſche Anſprache 
halten, und Herr Superintendent Waubke, der 
über die Thorner Kriegswohlfahrtspflege ſprechen 
wird. Außerdem haben die hieſigen Männergeſang⸗ 
vereine ihre Mitwirkung freundlichſt zugeſagt, um 
durch Vortrag erhebender und vaterländiſcher 
Männerchöre, darunter einiger mit Orcheſter⸗ 
begleitung, die Anſprachen zu umrahmen und die 
weihevolle Stimmung zu erhöhen. Den Abſchluß 
ſoll das von der ganzen Verſammlung gemeinſam 
geſungene „Deutſchland, Deutſchland über alles 
bilden. So iſt zu erwarten, daß die Veranſtaltung 
allen Teilnehmern reiche Erhebung, den Froh⸗ 
gemuten und ee neue Kräftigung ihres 
Siegesglaubens in ſchwerer Zeit, den Bekümmerten 
Troſt und Aufrichtung bringen wird. Für die wohl⸗ 
tätigen Zwecke der Opfertagſammlung wird ein 
Eintrittsgeld von 1 Mark, für Familienkarten zu 
drei Perſonen 2 Mark, für Militär — vom Feld⸗ 
webel abwärts — 50 Pfg. erhoben. x 
Das Goldene Buch der Thorner Kriegswohl⸗ 
fahrtspflege wird zur Einzeichnung auf zunächſt noch 
loſen Blättern von Sonntag Mittag ab ausliegen, 
und zwar in den geſchloſſenen Räumen nicht nur 
am Opfertage ſelbſt, ſondern eine ganze Woche hin⸗ 
durch. Erſt wenn die Einzeichnungen abgeſchloſſen 
ſind, werden die einzelnen Blätter zu einem Buche 
Sb e e und, mit einem künſtleriſch 
ausgeführten Leder⸗Einband verſehen, dem Archiv 
der Stadt einverleibt. Einzeichnungsblätter liegen 
aus bei ſämtlichen Pfarrämtern, auf beiden Stan⸗ 
desämtern, bei allen Banken und Sparkaſſen, in 
den Geſchäftsſtellen der Zeitungen, in den Militär⸗ 
zeſchäftsſtellen, im ſtädtiſchen Muſeum und für die 
chüler in allen Schulen. Außerdem am Sonntag 
unter freiem Himmel im Rathaushofe, am Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal, am Coppernikus⸗Denkmal, an 
der Nordſeite des Rathauſes und an der Kaiſer⸗ 
eiche vor der neuſtädtiſchen Kirche, bei regneriſchem 
Wetter ſtatt deſſen in den Torwegen des Rathauses 


und in der Vorhalle der neuſtädtiſchen Kirche. Für⸗ 


die Eintragung des Namens wird ein Beitrag zur 
Sammlung des Tages erhoben, Wer Höhe in den 
77 1 0 von 1000 bis 1 Mark lohne ber Wohl⸗ 
tätigkeit Schranken zu ſetzen) der Gebefreudigkeit 
des Einzeichners überlaſſen bleibt. Für Shüler 
und Schülerinnen, die in den Schulen An ein⸗ 
ſchreiben, iſt der Beitrag auf 50 Pfg. bemeſſen. Den 
Gemeindeſchulen iſt es zur Schonung der elterlichen 
Zuſchüſſe überlaſſen, die Eintragungen nur ll 
weiſe (für jede Klaſſe eine) vorzunehmen. er 

edanke, fen in einer zu dauerndem Gedächtnis 
dieſer großen Zeit im ſtädtiſchen Archiv nieder⸗ 
gelegten Urkunde zu verewigen, eine ſehr an⸗ 


ſprechende Neuheit des diesmaligen Opfertages, 5 
nicht am suzehmungs fähig gewejen, — What wäh⸗ 


wird gewiß allſeitigen Anklang e und mit den 
erhobenen Beiträgen der Opferſammlung einen 
reichen Ertrag bringen. Zu allſeitiger grober 
Freude hat bereits Herr Generalfeldmarſchall von 
17 8 5 unſer Ehrenbürger, ſeinen Namen auf 
ein Blatt des „Goldenen Buches“ eingetragen und 
damit auch bei dieſer Gelegenheit ſeine Zugehörig⸗ 
keit zu unſerer alten, ihm ſtets dankbar bleibenden 
Stadt in erhebender Weiſe bekundet. Dadurch ge⸗ 
7 0 5 das „Goldene Buch“ ſchon jetzt erheblichen 
ert. 

Kriegszeitungen am Opſertage. Zu dem ange 
kündigten Straßenverkauf von Blumen, Fähnchen, 
Nadeln und Broſchen, wie wir ihn bei früheren 
Sammlungen kennen gelernt und uns gern zunutze 
gemacht Haben, tritt diesmal als etwas ganz Neues 
der Verkauf von 5 Dieſe erſt im 
langen Verlaufe des Krieges aufgekommenen Er⸗ 
Ae der Tagespreſſe, Zeitungen, die an oder 
unmittelbar hinter der Front im Oſten und im 
Weſten verfaßt und gedruckt werden, ſind ein glän⸗ 
zender Beweis für die auch unter den ſchwierigſten 
Verhältniſſen nicht totzumachende kulturpflegende 
Triebkraft unſerer ſo ſchmählich verleumdeten 
„Barbaren“⸗Natur. In den Schützengräben und in 
den Etappen, aber auch im Inlande haben ſie ſich 
ſehr ſchnell eine große und immer ſteigende Beliebt⸗ 
heit erworben. In ernſten und heiteren Beiträgen 
aus dem Felde und von daheim, in gebu er und 
ungebundener Rede, zumteil auch in bildlicher, oft 
von Künſtlerhand geſchaffener Ausſtattung, geben 
ſie ein erhebendes und vielfach ergreifendes Bild 
von der ſiegesfrohen, feſt durchhaltenden Stimmung 
in unſeren Heeren draußen und von der ſtützenden 
Teilnahme der Bevölkerung hinter der Front. Es 
wird gewiß für viele, die dieſe Kriegszeitungen 
noch nicht kennen, anziehend und belehrend ſein, 
10 durch Erwerb der ausgebotenen Nummern mit 
ieſer hochbedeutenden een unſerer Kriegs⸗ 
preſſe bekannt zu machen. für ſolche, die ſie ſchon 
kennen und ſchätzen gelernt haben, eine Freude, 
ſich auch bei dieſer Gelegenheit eine Anzahl von 
neuen Nummern zu erwerben. An anderen Orten, 
3: B. jüngſt in München, hat der Vertrieb ſolcher 
Zeitungen namhafte Beträge eingebracht; wir 
hoffen auch hier auf einen umfangreichen, gewinn⸗ 
bringenden Abſatz. Die Zeitungen werden hier zu 
10 Pfg. für die Nummer verkauft, mit Bildern aus⸗ 
aeſtattete 20 Pfg. 


„ 


entgegenſehen, vor die dieſer Krieg “= 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 2. September. 1915 Erſtüt⸗ 
mung des Brückenkopfes Lennewaden. 1914 Er 
Heinen der Kavallerie der Armee Kluck vor Paris. 
— Einbringung der erſten erbeuteten Kanonen in 
Berlin. 1912 Antritt der Reife Kaiſer Wilhelms 
nach der Schweiz. 1884 + Herwarth von Bittenfel 1 
preußiſcher Generalfeldmarſchall. 1870 Abſchluß de 
Kapitulation von Sedan. — Abführung Kaile 
Napoleon III. in Kriegsgefangenſchaft. 1813 195 
ginn des Blücherſchen Vormarſches an die i 
1792 Einnahme von Verdun. 1763 * Karolin 
Schelling, eine der geiſtreichſten Frauen ihrer Jer 
1695 Ofen nach Idsjährigem kürkiſchem Beſtt⸗ 
wieder öſterreichiſch. 1584 7 Hans Luft, der Hier 
drucker. 70 Zerſtörung Jeruſalems durch Kai 
Titus. 31 v. Chr. Seeſchlacht bei Actium. 


Thorn, 1. September 1916. 


— (Perſonalien von der Reichspost 
verwaltung.) Dem Oberpoſtpraktikanten AU) 
Schmidt von der Oberpoſtdirektion in Danzi in 
vom 1. Oktober 1916 an eine Poſtinſpektorſtelle 
Gneſen übertragen worden. Im 
— (Die Jagd im September.) id⸗ 
Monat September iſt der a 5207 515 Wi 
arten geſtattet: männliches Elch⸗, Rok⸗ und Dam’ 
wild, Rehböcke, Dachſe, Nebhühner, Wa m; 
ſchottiſche Moorhühner, wilde Enten, önepfeh) 
Trappen, wilde Schwäne, Kraniche, Brachobg A 
Wachtelkönige und alle anderen br S0 Su 11 
und Waſſervögel. Der Schluß der Schonzeit 15 
Birk, Haſel⸗ und Faſanenhähne, Birk, Haſel⸗ u. 
Faſaneſthennen iſt, wie ſchon mitgeteilt, auf auf 
16. September, für Droſſeln (Krammetsvögel) a 
den 21, September feſtgeſetzt. N vos 
— (Die Verſorgung mit Eiern.) nu 
dem eine Reichs⸗Eierſtelle ins Leben gerufen I, 
iſt auch bereits die provinzielle Organiſation in Re⸗ 
Wege geleitet und die 5 Ausführung den 
gietungspräſidenten übertragen, da die 2 der 
nicht provinziell, ſondern den Verhältniſſen en 
einzelnen 1 entſprechend erfolgen 
ſoll. Der Ankauf der Eier wird entſprechend be⸗ 
Verhältniſſen beim Viehhandelsverband durch 
auftragte Aufkäufer erfolgen, worauf eine Deitinmine 
Zuteilung an die Bedarfsverbände Ae iner 
Beſchlagnahme der Eierproduktion iſt in . 
Weiſe beabſichtigt; was von behördlicher Seite auf 
gebraucht wird, bleibt auch dem freien Beil, 
überlaſſen. Daß in den einzelnen Bezirken, abo 
ehen von einem Eier Ausfuhrverbol auch lt; 
Normalpreisfeſtſetzung für Eier ſtattfindet, iſt IC 
verſtändlich. . der 
— (Thorner Schöffengericht.) In Ar. 
Sitzung am Mittwoch wurde ferner gegen die l, 
keiterfrau Veronika R. aus Dt. Rogau verhan 
welche die Arbeiterfrau Schulz wegen eines eine 


die Kinder hervorgerufenen Zwiſtes 1 ich er 5 
* it 


Stock geſchlagen hatte. Wegen gefähr 
Arp Labor wurde die Angeklagte 
9 Mark oder 3 Tagen Gefängnis beſtraft. — We 
Sachbeſchädigun und 
hatte ſich der Ar ite lorian L. von h ger 
verantworten. Die Ziegen der Mutter ginge ee 
wühnlich in den Garten der Nachbarin, ſodaß den 
ſich ſchließlich veranlaßt ſah, eine Ziege zu pfän er 
und einzuſperren. Als der Angeklagte von Gr 
Arbeit zurückkam, verſuchte er die Ziege ohne mit 


fanbnis zu befreien und das Vorhees 90 ah 


einem Ziegelſtein zu zertrümmern. Als 
barin dagegen einſchritt, beleidigte er dieſe naht 
ganz 335 Weiſe. L. wurde zu 25 4. 
Geldſtrafe oder 5 Tagen Gefängnis verurteil pie 
Die Bäcergeſellenfrau Franziska I. aus Thorn, die 
leichzeitig Händlerin iſt, hat für Butter Molt 
Höchſtpreiſe überſchrikten; ſtatt 2 Matt 
hat ſie 2,30 Mark verlangt. Sie wird mit Ficchler 
der 1 Tag Gefängnis bestraft. — Der Ti egen 
ie Johann B. aus Ihorm-Moder war © 905 
kebſtahls angeklagt. Der Viehhändler Fund 
i 11 Kaninchen für 16 Mark und 3 eben 
chweinefleiſch abgekauft. Handgeld wurde 90 der 
und der Reſt des Geldes anderen Tages bet ſich 
Abholung bezahlt. ſeklagten, der 


Da dem Ange 
in angetrunkenem Zuſtande befand, die Scheine 


bahngehilfe Richard 5 einen 


Einziehung des Teſchings erkannt. Schöle⸗ 75 
ich eines fahrläſſigen Eides bei eine ge⸗ 
15 194 fegen Oandgericht ſchuldig ll 
ngeklagte iſt alt und 2 gabe 


se e 
ehalten, wenigſtens bei ihrer Beſchränkthen er⸗ 


Kriegs⸗ Allerlei. 


Zur Ernennung Hindenburgs zun 
Generalſtabschef Daß 
ſchreibt das Stockholmer Blatt „Nu Volt 
ligt Allehanda“: Für das deutſch wie 
ſind Hindenburgs und Ludendorffs a be⸗ 
eine Zauberformel. Es ſind Deutſchlan 
deutendſte Feldherrngenies, und das 6 


ihnen bisher ſtets treu. Bismarck hat € nei: 


dings gejagt, daß der Gott der Heere, He hat 
ſtärkſten Bataillonen iſt, aber Hinde . Aus⸗ 
gezeigt, daß auch eine ſolche Regel BR Man 
nahmen hat. Gerade deshalb iſt er De 
der Lage wie kein anderer. Prüf 

kann Deutſchland jetzt der härteſten bisher 


Regelung 0 


in und 


mit 
179 | 
Veleid ieren 


gestellt yar, und die Löſung ſeiner grö 
T da größten 
gu iftorifchen Aufgabe ſuchen. Von dieſer 
8 hängt wahrſcheinlich die Richtung der 
ie Se en für viele Jahrhunderte ab. 
e 173 5 baut ihre Hoffnung auf Erfolg auf 
21 ſtarken Strom von verſchiedenen Seiten 
N melter heterogener Kräfte, Deutſchland 
Senden Kraft aus ſich ſelbſt. Es ſieht in 
und d Arg das Symbol germaniſcher Kraft 
es Genies, das dem härteſten Schickſal 


ie Ehrenbecher für Luftkampfflieger, 
5 ber Weiſung des Kaiſers jedem Flugzeug⸗ 
55 58 wird, der ein feindliches Flug⸗ 
5 ſchießt, iſt bereits über 500mal als 
9175 3 überreicht worden. Der Becher iſt 
ü a er gearbeitet und innen ſtark ver⸗ 
1 85 u dem Griff über dem Fuß ſtehen 
a Kelch . „Dem Sieger im Luftkampf. Der 
5 ‚ME mit zwei Adlern geziert, von denen 

eine bezwungen am Boden liegt. 


England braucht Truppen. 
us London wird gemeldet: Das zuſtän⸗ 
miſterium hat die Geri ch te, die 


dige 
a ie Geſuche zur Befreiung vom 


rt . är dien ſt entſcheiden, angewieſen, 
Mi 5 ä vergegenwärtigen, daß die Armee 
und Toy ſofort dringend braucht, 
Weiden u efreiungen in keinem Fall gewährt 


dürfen, wenn ſie ni f 
berechfertig End n fie nicht ganz offenbar 


ie d Das Army Council legt, 


1e „Daily Mail“ mitteilt 

dar „großen Wert 
Serufündaß alle Befreiungsgeſuche und alle 
5 gen in den nächſten Wochen erledigt 
richtig d Das Blatt erklärt es auch für un⸗ 
nicht Bean die Militärbehörden gegenwärtig 
ner aus ſichtigen, die noch militärfteien Män⸗ 
Gruppen ſpäteren Klaſſen oder 


n aufzurufen. 
— 000 > 5 
Cheater und Muſtk. 


n 
Wegter ruten and zur Förderung det deutſchen 
; ur iſt am Sonnabend in Hildesheim ges 
im Worden. 
Sides 
„Hann. 
* 


In der Eröffnungsverſammlung 
A Stadttheater hatten ſich nach dem 
kurier“ etwa 500 Perſonen, darunter zahl⸗ 


Lethe ge hlegleiter und Künſtler, Schriftiteller, | 


Neben a Verbänden und Vereinen eingefunden. 
Zwilbehz in der Hildesheimer Militär⸗ und 
noy den war auch Major Meyerhoff⸗Han⸗ 


t 
als Vertreter des kommandierenden Generals 


2. runde tops erſchienen. Das Oberkommando 
mee hatte einen beſonderen Vertreter aus 


i 


| atatuts vom 27. März 1912 


kee 2 er Je 
Treppe, mar. es Rathauſes, 
dur ncht oe, der Dienſtſtunden 
m ringen di en. 
g zu ies mit dem Be⸗ 
awalge Gi Tenkfichen Keuntnis, das 
ichtigkeit der mungen gegen die 
der St Liſte von jedem Mit⸗ 
Unnen dei ung demeinde in obiger 
bench, ſpätere Lausen werden 
Vorn g. werden. che aber nicht 


28 Auguſt 1916, 
Magiſtrat. 


ſteeltendsan fahre 
ten Lebensmittel 
3 85 deptember 1916, 
nadung dein a 
elcher diem uguſt 1916 
drucke (ir ausgefüllten Sieber, 
dr Hauswirg Hans halte) bis 2. 9. an 
f U e 2 abzuliefern, die Vor⸗ 
ee Handels abe Haushalte, Anſtal⸗ 
Fan ae ben ee ee 
5 en und ch Verteilungsamt abzu⸗ 
Auen ſind. Din bis 2. 9, 
ze terla un 
nis bie aſſungen werden mi 
rafe bes einem Jahre ober Gelb. 
Thorn 1 10000 Mark bestraft 4 
Der „ Auguſt 1916, 
Magiſtrat. 


en 
Der 


24 ui unſere Bekanut⸗ 


einen Ausweis mit 
Kundenliſte aushänd 


wieder 
Betrifft 


5 Haushaltungen 
even Handwerker⸗ und Kunſt⸗ Mehlerze 


in Br i 
„Oltobe, 4 Bromberg beginnt 
uhr. Ober 1916 das Winterhalb⸗ 


e 
Aufnahm uſammenſtellung, die 


die dringende Bitte, 
geld, ahmebedin 
ad ee gs Sr, 
er 4 1 in ſtädt. Schul 
18 dez Rathauſes hulamt, 


werden 


bereitzuhalten. 


einge⸗ 


auch 


} 
der San Der ſtimmfähigen Bürger 
92 dez Bichon. wird Be bes 
Kriegsk:⸗ 


er Stadt Thorn. 


1. September 1916. 
Belauntmachung. 


Betrifft: 
RT. in Fleiſchkunden⸗ 
; en. 7 


tragung in Gegenwart des Kunden zu 
bewirken und müſſen jedem Kunden 


Thorn den 31. Auguſt 1916. 
Der Magiſtrat. 


Knochen ⸗Cammlung in den 


Wir richten an alle Haushaltungen 


fortzuwerfen, ſondern ſie geſondert von 
dem Hausmüll täglich zur Abholung 


Mit dem Einſammeln haben wir 
Schulkinder beauftragt, die ſich durch 
eine Bezirkserlaubniskarte des Magi⸗ 
ſtrats auszuweiſen haben. Das Ein⸗ 


dem Felde zu der Tagung entſandt. Unter den Er⸗ 


ſchienenen befanden ſich ferner mehrere Parlamen⸗ 
tarier, der Präſident der deutſchen Bühnengenoſſen⸗ 
ſchaft, Rickelt⸗Berlin, und der Syndikus des deut⸗ 
ſchen Bühnenkartells, Selig⸗Mannheim. Landrat 
v. Stockhauſen begrüßte die Erſchienenen namens 
des vorbereitenden Ausſchuſſes und betonte, daß in 
der zahlreichen Beteiligung der Beweis für die Not⸗ 
wendigkeit der Gründung erbracht ſei. Der Geiſt 
der Erneuerung dürfe auch am Theater nicht ſpurlos 
vorübergehen. Major Meyerhoff ſprach im Namen 
des kommandierenden Generals aus, daß dieſer den 
Beſtrebungen lebhaftes Intereſſe entgegenbringe und 
den Verhandlungen beſten Erfolg zum Wohle des 
Vaterlandes wünſche. Nachdem der Vorſitzende Be⸗ 
grüßungstelegramme, darunter ſolche vom General⸗ 
intendant v. Poſſart⸗München, Geheimrat Max 
Grube⸗Hamburg, Geheimrat Barnay⸗Hannover, ſo⸗ 
wie den Reichstagsabgeordneten Böttger und Wer⸗ 
ner, verleſen hatte, erſtattete Hauptredakteur Gerſt 
einen eingehenden Bericht über die Vorarbeiten, die 
Motive und Ziele des neuen Verbandes. Die Ziele 
des Verbandes werden in den Satzungen dahin be⸗ 
zeichnet: „Der Verein will im deutſchen Sprach⸗ 
gebiet Bühnenbetriebe fördern, die im Zuſammen⸗ 
hang mit der großen geiſtigen Kulturgemeinſchaft 
des deutſchen Volkes ein künſtleriſches und boden⸗ 
ſtändiges Eigenleben führen und ein Hort deutſcher 
Bildung und Geſittung ſind.“ Es folgte dann ein 
Vortrag des Profeſſors Vogeler⸗ Hildesheim über 
Wert und Bedeutung der Stadttheater. 

Der Profeſſor als Schauſpieler. Das herzogliche 
Hoftheater in Koburg⸗Gotha wird als Nachfeier des 


Helft unſeren Verwundeten! 


Areuhilter £undesnetei nom Alen teh. 


Ziehung vom 27. 


2 380 


bis 30. September 


im Ziehungsſaale der königl. General⸗Lotterie⸗Direklion. 


Plaupreis des Loſes 3 Mk. 30 Pf. 


424 000 Loſe und 15 997 Gewinne im Betrage von Mark 


000 


5 


0 


Haupt⸗Gewinne: 100 000 Mark, 


100. Geburtstages Guſtav Freytags drei Jeiner | GESEN N 
Werke: „Graf Waldemar“, Die Fabier“ und „Jour- a Mo! en 


naliſten“ aufführen. Bei dieſen Aufführungen wird ER = 


Freytags Sohn, Profeſſor Dr. Sultan. Freytag⸗ 
München, den „Graf Waldemar“, den Konſul in 
den „Fabiern“ und den Bolz in den „Journaliſten“ 
als Ehrengaſt ſpielen. 


Deutſche Worte, 


mit hellen Nebenraum, worin ein Putz⸗ 
geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben wird, 
per ſofort evil per 1. Oktober zu verm. 
Näheres zu erfragen bei 
Optiller Seidler. Aliſt. Markt 4. 
In dem Hauſe Baderſtraße 24 iſt die 


Ich bin überzeugt, daß der Wert der preußiſchen 1. Et 


Truppen und die Erbärmlichkeit unſerer Feinde 
immer die gleichen bleiben. Mit ſolchem Troſt und 
feſt entſchloſſen, jedem, der ſich uns ſtellt, hinter die 
Ohren zu ſchlagen, kann man der Hölle und dem 
Teufel trotzen, in Gemütsruhe die Zeitung leſen, 
ohne bei den leeren Prahlexeien der Feinde zu er⸗ 
zittern, und überzeugt ſein, daß man ſich mit en 


durchſchlagen wird. 
1 Friedrich der Große. 


Der Menſchheit: Freiheit, Recht und Licht und Liebe 
Das ſind die letzten vollerglühten Flammen 
Des Arlichts — je zu ſchüren all zufammen 
In eine Glut im hadernden Getriebe 7 
Des VPölkerlebens: das iſt deine Sendung, 
Volk Odins, das iſt Menſchentums Vollendung! 

. Robert Hamerling. 


Beb-, Wftl- U. Strickwaren. 
Nekleidungsſtütke. 


Wir bringen in Erinnerung, daß 
am 1. September 1916 alle Geſchäfte 
für Web⸗, Wirk⸗ und Strickwaren, 
Haufierer und Maßſchueider (Schnei⸗ 
derinnen, Modiſtinnen) ſämtliche Bes 
zugsſcheine, die fie im Anguſt von 
den Verbrauchern (Kunden) 1 
haben, an das Verteilungsamt, Brelte⸗ 
ſtraße 14, abzuliefern haben. Die 
Rückgabe der Bezugsſcheine hat in 
einem Umſchlage zu erfolgen, auf 
dem der Name oder die Firma, 
Straße und Hausnummer des Ge⸗ 


12. Auguſt 1916 vorgeſchriebenen 
Liſten über die Veräußerungen an 
ee en 5 ne ran 
g einzureichen. Eine Uebertretung dieſer 
Die Wahl Vorſchriften iſt ftrofbar, a 
Ein] Ferner geben wir folgendes bekannt: 
Es iſt, wie die Reichsbekleidungsſtelle 
nuter dem 21. Auguſt 1916 bekannt 
gibt, verboten, die Ware dem Käufer 
zu übergeben »der den Kaufpreis, ins⸗ 
beſondere eine Anza lung anzunehmen, 
bevor der Verkäufer in den Beſitz 
des von der Ausfertigungsbehörde 
abgeſtempelten Bezugsſcheins ge⸗ 
langt iſt. Wir warnen vor Verſtößen 
gegen dieſe Vorſchrift. 

Eine Veräußerung von Web⸗, 
Wirk⸗ und Strickwaren an Maß⸗ 
ſchneider (Schneiderinnen, Modiſtin⸗ 
nen) zur Verarbeitung und Weiter⸗ 
veräußerung iſt nicht allgemein, ſondern 
nur dann, und zwar ohne Bezugs⸗ 
ſchein zuläſſig, wenn Veräußerer und 
Abnehmer (Maßſchneider) bereits vor 
dem 1. Mai 1916 in dauernder Ge⸗ 
ſchäftsverbindung geſtanden haben. 
Maßſchneider uſw. dürfen nur gegen 
Bezugsſchein au die Verbraucher ver⸗ 
äußern. Den Schneidern und Schnei⸗ 
derinnen iſt deshalb zu empfehlen, 
ſich vor Anfertigung des beſtellten 
Gegenſtandes den abgeſtempelten Be⸗ 
zugsſchein vom Beſteller aushändigen 
zu laſſeu. 

Thorn den 29. Auguſt 1916. 


Der Magiſtrat. 


der Nummer der 
igen. 


zur Jutter⸗ 
Ugung. 


die Knochen nicht 


unentge 1 5 1 — m ————— 
Herden Beruf geltlich in ihrem His. | antıneln der Knochen darf nur in 
Me auskuf weiter und der Zeit von 2 bis 4 Ühr nach⸗ 
usgebildet. für neue mittags ſtattfinden. Die n e Bekanntmachung. 
d er Magiſtr st Knochen gelangen in die vom Magiſtrat Petroleumverkauf. 
dan, Som 1 aufgeſtellte Knochenmühle. Das ge⸗ Der Herr Reichskanzler hat durch 
N N Me Pferde des Kaufmanns wonnene Kuochenmehl wird zu Futter⸗[Verorduung vom 28. Auguſt 1916 
bete Räude Brombergerſtraße 82 zwecken verwandt, um die Futter⸗ den Verkauf von Petroleum zu Leucht⸗ 
ellt ure amtstierärztlich ſeſt⸗ mittelnot lindern zu helfen. zwecken bis auf weiteres verboten. 
Die Polizei, Thorn den 29. Auguſt 1916. Thorn den 31. Augnſt 1916. | 
Verwaltung. Der Magiſtrat. Der Magiſtrat, 


. age, 


6 große Zimmer 
nebſt Zubehör, vollſtändig renoviert, 
fofort oder ſpäter zu vermieten. 

Die Wohnung eignet ſich auch zum 
Büro und zu anderen Zwecken. 

Auskunft gibt 
nder. Stiller. 8, 3. 


3 Zimmerwohnung, 
3 Tr., mit Zub., Gas, vom 1. 10. zu verm. 
_A. Weinmann, Clliaelhiir. 2. 

Die von Heren Haupimann Stollenz ſeit 
3 Jahren innegehabte Wohnung, beſtehend 
aus 6 gr. Zimmern, großer Veranda, 
Gärtchen, Bad, Gas u, eleklr. Licht und 
reichl. Zubehör, iſt vom 1. Oktober 1916 
zu vermleten. Talſtr. 24, 2 Tr. 


Belanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Be⸗ 
darfs von 


werden. 

Augebote auf dieſe Lieferungen ſind 
poſtmäßig verſchloſſen bis zum 15. 
September d. Js., 12 Uhr mittags, 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krau⸗ 
keuhauſes einzureichen und zwar mit 
der Aufſchrift „Lieferung von Back⸗ 
waren für das ſtädtiſche Kranken⸗ 
hans“ — oder Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Stift und — oder Siechenhaus Thorn⸗ 
Mocker. 

Die Lieferung kann auf eine dieſer 
Anſtalten beſchränkt werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unſerem Büro II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
aufgrund der geleſenen nudunterſchriebe⸗ 
neu Bedingungen abgegeben find. 

Den Herren Bietern iſt es geſtattet, 
bei Eröffnung der Augebote in der 
Deputationsſitzung am 15. September 
1916, nachmittags 5 Uhr, im ftädt. 
Krankenhauſe zugegen zu ſein. 

Thorn den 30. Auguſt 1916. 

Der Magiſtrat, 
Abteilung für Armenſachen. 


Landverpachtung. 


Folgende Ackerparzellen kommen 
vom 1. Oktober d. Is. zur Ver⸗ 


pachtung: 
s Ziegelei⸗Kämpe: : 
a, Zeile der Parzellen 9 und 10 zuf. 
5 Hektar, zum Anban von Grüne 
futter und Hafer geeignet, 
ut en 
b. (bei Nen Weißhof) Parzelle 9 
3,82 Hektar, 
o. (ſüdlich der Culmer Chauſſee) 
Parzelle 21 b = 0,25 Hektar, 
24 . 2,00 


e. „ 30/33 231,67 „ 
f. das früher Löwenberg’ihe&rund« 
ſtück 2,00 Hektar. 
Auf Wunſch werden überall kleinere 
Flächen abgegeben. 
Auskunft erteilt Förſter Neipert 
in Forſthaus Thorn. 


Der Magiſtea:. 


5 tung vom 1. Oktober. 


boten. 


50 000 Mark, 
25000 Mark, 


a bar ohne Abzug zahlbar. Tag 
Die Lotterie⸗HMommiſſion des Zentral⸗Komitees 
des preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz. 


infhtierti 1 g 
Loſe zu 3 Ml. 30 Pf. ahr ind ee 30 e 
nahme 20 Pfg. teurer. 

Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 

bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 
Dombromski, fönigl. preuß. Lolterie⸗Liunehmer, 

Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


Poſt⸗ 
Nach⸗ 


Wohnung zu vermieten, 


große Stube eotl, 2 mit elektr. Beleuch⸗ 
Kl. Marktſtr. 4. 


Mellienſtraße 81 


iſt eine Zimmerwohnung von ſofort 
reſp. 1. Dltober d. Is. evtl. mit Pferde⸗ 
ſtall und Burſchengelaß zu vermieten. 
Auskunft erteilt 
Foerdens, Gerechteſtr. 1517. 


Umzugshalber eine 


4⸗ Zimmerwohnung 
billig von ſofort zu vermieten. 
Schulſtraße 16. 


Fi gut Mäbl. Borderzinmer 


mit ſep. Eingang, von gleich oder ſpäter 
zu verm. Coppernikusſir. 39, 3 Tr., l. 


Möbliertes Zimmer 


mit Schlafkabinett, ſeparatem Eingang von 
ſofort zu vermieten. Gerberſtr. 21, 2. 


gut mon. Hinmer, aa, 


u vermielen. Belihtigung von 1½—3½ 
Hr. Wilhelmſtr. 7, 3 Tr. 


Sg" mubI. Zimmer mit auch ohne 


Benfion, vom 1. 9. für Herrn auch 
Ehepaar zu haben Brückenstr. 16, 2 Tr. 


- Saramellenbier 


(Malzbier) empfiehlt 


Max Krüger, 


Biergroßhandlung, Seglerſtraße 15. 


ia Apfelvein, 


naturrein, ungeſüßt, i. Oxh., Ltr. 50 Pfg. 


Cabinet Fruchtſelt, 


Fl. 1.70 Mk. inkl. Steuer i. Kst. v. 60 Fl. 
Carte Blanche Fruchtſekt, 
Fl. 1,90 Mk. inkl. Steuer i. Kſt. v. 60 Fl. 


& It Flaſchengärung, Fl. 2,50, 2,75, 
2 7 3,25 Mark exkl. Steuer. 


Henckell, Math. Müller billigſt, 

Rot⸗, Bordeaus⸗„Rhein⸗„Moſel⸗, 

Wermuth⸗, Port⸗ u. Fruchtweine 
offerieren billigſt 5 

Gerneth & Martens, Stettin. 


Huffett, 
Lederſett, 
Maſchinenfett. 
Wagenfeit 


empfiehlt zu mäßigen Preiſen 


I.M.Wendist een, 


Seifenfabrik, 
Altſtädliſcher Markt 33. 


Zur Desinfektion! 
Ehlorfalk, Karbolfäure, Liſol, Creo⸗ 
Yin, Bazillol, Formaldehyd empfiehlt 


Streichhölzer 


hat abzugeben Anal Maier, Drogerie. 


Gr. Wert aſtsräume 


aus als Lagerräume ſofort zu vermieten, 


ebenfalls Autonekiluntergelaum 


ein 
ſofort zu verm. Heiligegeiſlſtr. 6010. 


T 2 Beit,, mit U 
U gut mäbl, BÜMMER, .erenz Lichten 
Buͤrſchengel., zu verm. Hoheſtr. 1, 2 Tr. 


Guns bl. Zimmer zu vermieten, 
M 


Gerechteſtraße 25, 1 Tr., rechts. 
28 * 

1—2 möbl. Zimmer 
mit Nebengelaß zu vermieten. 

Brombergerſtraße 14, 3 Tr., rechts. 


1—2 möbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung fof. zu vermieten bei 
Scheffler, Schulſtr, 29, 3 Tr. 


Belanntmachung. 


Ankauf und Verkauf von Saat⸗ 
getreide. 

Jeder, der Saatgetreide ankaufen 
oder verkaufen will, muß eine Saat⸗ 
karte vom ſtädt. Verteilungsamt ab» 
holen. Auch zugelaſſene Händler dür⸗ 
jen nur gegen Saatkarte kaufen und 
gegen Saatkarte weiterveräußern, Zus 
widerhandlungen werden nach 8 9, Nr. 
5 und 6 der Verordnung über den 


Verkehr mit Brotgetreide und Mehl | & 
Ot. aus der Ernte 1916 vom 29. 6. 1916 
(R.⸗G.⸗Bl. 


S. 613) mit Gefängnis 
bis zu einem Jahre oder mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 10000 Mark beſtraft. 
Die näheren Beſtimmungen können 
im Verteilungsamt eingeſehen werden. 
Thorn den 31. Auguſt 1916. 


Der Magiſtrat. 


Ausſtellung 

von Urkunden und Akten zur Ge⸗ 
ſchichte der Stadt Thorn zum 
beſteit der Thorner Kriegswohlfahrts⸗ 
pflege in den Räumen des ſtädt. 
Muſeums in der Zeit vom 3 bis 10. 
September. Geöffnet täglich (auch 
Sonntags) vormittags 11 bis 1 Uhr 
und nachmittags 4 bis 6 Uhr. 

Eintritt 1 Mk., für Schüler 50 Pfg. 


Stadtbücherei. 


Von Sountag den 10. September 
1916 an iſt die Stadtbücherei wieder 
Sonntag nachmittags von 5 bis 7 
Uhr geöffnet. Am 3. September bleibt 
die Stadtbücherei noch geſchloſſen. 


Der Magiſtrat. 
Trockenes Kieferkreiſig 


der Katharinenflurer Schonung für 
geringen Preis abzugeben. 

Termin Mittwoch den 6. Sep⸗ 
tember, vormittags 9 Uhr, Renn⸗ 
platztribüne. 


5 Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In dieſem Jahre werden wieder 
ſämtliche reifen Kaſtanien und Eicheln 
der Straßenbäume, ſoweit ſie der Stadt 

ehören, durch Kinder des ſtädtiſchen 

aiſenhauſes und des Kinderheims 
geſammelt und im ſtädtiſchen Intereſſe 
verwendet werden. 

Anderen Perſonen iſt das Sammeln 
der Früchte unter dieſen Bäumen ver⸗ 


Znwiderhandlungen 
wegen Diebſtahls 
ahndet werden. 

Thorn den 17. Auguſt 19186. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


werden evtl. 
ſtrafrechtlich ge⸗ 


ey 


fiel 


hat abzugeben 


Fritz Ulmer, horn Mocker, 


Lindenſtraße 43. 


& 

l. Iamen-Roitlim-galeit, 

Größe 44, u. 2 Paar Künder⸗Turnſchuhe 

für d. Alter v. 6—8 Jahr. zu verkaufen. 
Beſichtigung v. 9-10 Uhr vormittags. 
2 Altſtädt. Markt 18, 2. Etage. 


Schwarzer Gehroch 
für ſchlanke Figur zu verkaufen. Beſich⸗ 
tigung nach 7 Uhr abends und Sonntag 
vormittags. Friedrichſtraße 10112, 1 Tr., 


rechts, Hinterhaus. 
Militärmantel billig zu dert, 
K „A 


opps Filiale, Elſſabethſtr. 4. 


m 6, Sept. Verkaufe ich in meiner 
Wohnung 


ſüänntliche Möbel 


zu jedem annehmbaren Preiſe. Beſichti⸗ 
gung von 9 Uhr vorm, bis 4 Uhr nachm, 


H. Wollenberg, 
Altſtädſiſcher Markt 22, 2 Bene 
1Salon⸗Einrichtung, Satinnußb., 
Speiſezim.⸗Einrichtung, d.⸗eichen, 
1 Wohnzimmer, 1 Schlafzimmer 
1 Kücheneinrichtung, alles faſt 
neu, zu verkaufen. 


Teilzahlung geſt. Gebr. Möbel nehme. ahl. 
Möbelhdlg. Nintaer, Gerechleſtr. 30. 


Nose Spiegel per = 
hagonf, 1 Wäſcheſpind, Birke, 


zu verk. Graudenzerſtr. 84, ptr., rechts. 


Fultergbfälle 


verkauft Nudelfabrik. 


Lose 


zur 22. Vadiſchen Pferde⸗Volterie, 
Ziehung am 14. September d. Is, 
4578 Gewinne im Geſamtwerte von 
100 000 Mark, Hauptgewinn in Werte 
von 10000 Mart, zu 1 Mk, 11 Loſe 
zu 10 Mark, £ 

iind zu haben bei 
„ Dombrowskli, 

königl, preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 


Platz, Fernſprecher 842. 


in nee r ee ehe en 


— — 


r 


n 


* 2 
N 


Zee 


‚ Speiherbau Leibitſcher Mühle in Leibitſch. 


In das Handelsregiſter A iſt die 
Firma Theodor Danko in 
Thorn und als Inhaber Kaufmann 
Theodor Rzymkowski daſelbſt ein⸗ 
getragen worden. 

Thorn den 29. Auguſt 1916. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem de über 
das Vermögen 


Kaufmanns 


Fünfte Kriegsanlei e. 


Karl Kudlicki in Cufmfee iſt zur 


Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, zur Erhebung von Ein⸗ 
wendungen gegen das Schlußver⸗ 
zeichnis der bei der Verteilung zu be⸗ 
en Forderungen Schluß⸗ 
termin 


den, 1 September 1916, 
mittags 9 Ahr, 
vor Sei königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſtimmt. 
Culmſee den 21. Auguſt 1916. 
Gerichtsſchreiber 
des Wmiglicen „Des königlichen Amtsgerichts. 


Dünger 


ee Ants. 1 


zu 5 en. 


möglichſt Stenograph und un, 
ſchreiber, zum baldigen Antritt geſucht; 
bevorzugt brauchbarer Kriegsbeſchädigter. 

e Angebote mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften an 


Stärkefabrik Thorn. 


Tüchtige 


Rodal beiter 


ſtellt ſofort ein 


B. Doliva, Artushof. 
8 Mantergeſellen 


bei hohem Lohn ſtellt ſofort ein für den 


. Rinow, Thorn, Baugeſchäft. 


Einen Ba ickergeſellen 
ſtellt ein 
- J. Rucki. ei 
Zindenitra 
Ein kräftiger, anſtelliger on mit 
den erforderlichen Schulkenntniſſen findet 
eine Stelle als 


‚odilleher-Lehrin 


c. Dombronstſchen Buchdruckerei, 
A atbarinenſtraße 4 4. 


heizer 


Stärkefabrik Thorn. 


Zum baldigen Antritt ſuchen wir 18 
unbeſcholtene und nüchterne Leute 
gutem Gehalt zum 


Nachtwachtdienft. 


Sofortige oder 14 8910 . er- 


bittet in der Zelt 


Arbeiter 


gefucht. 


hen 10 —i2 Uhr 


Laengner & IIIgner, 


Thorn⸗Mocker, Bahnhofſtraße 4. 


Kutscher 


zum fofortigen Antritt geſucht. 


Georg Dietrich, 


AlesanderlittwegerNachf., 


Ku e en 


Kuticher 


E.Cude,Ö Thorn Rote. 
Rutscher 


wird geſucht. 
A. Freining, Mauerftraße 50. 


19ansmann| 


zur ang ge 15 ie Wohnung 


A. Stephan, Barefrahe N 


5 % Deutſche Reichsanleihe, untundbar bis 1924, 
4, 0 Deutſche Reichsſchatzanweiſungen. 


Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden weitere 5% Schuld⸗ 
verſchreibungen des Reichs und 4% % Reichsſchatzanweifungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung 


aufgelegt. 
Die 


bis dahin kann alſo auch ihr Zinsſuß nicht herabgeſetzt werden. 


Schuldverſchreibungen ſind ſeitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 nicht kündbar; 
Die Inhaber können je doch 


über die Schuldverſchreibungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, 
Verpfändung uſw.) verfügen. 


1. Annahme⸗ 


ſtellen. 


2. Einteilung. 


e 


Ausloſung. 


3. Zeichnungs⸗ 


preis. 


A, Zuteilung. 


Stückelung. 


5. Ein⸗ 


zahlungen. 


6. Stäasinfen. Da 


7. Poſt⸗ 
zeichnungen. 


Bedingungen. 


Zeichnungsſtelle iſt die Reichsbank. Zeichnungen werden 


von Montag, den 4. September, bis Donnerstag, den 5. Oktober, mittags 1 Uhr 


bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweiganſtalten der 

Reichsbank mit Kaſſeneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung 

der Königlichen Seehandlung (Preußiſchen Staatsbank) und der Preußiſchen Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin, der 
Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganſtalten, ſowie 

ſämtlicher deutſchen Banken, Bankiers und ihrer Filialen, 

ſämtlicher deutſchen öffentlichen Sparkaſſen und ihrer Verbände, 

jeder deutſchen e 

jeder deutſchen Kreditgenoſſenſchaft und 

jeder deutſchen Poſtanſtalt erfolgen. Wegen der Poſtzeichnungen ſiehe Ziffer 7. 

Zeichnungsſcheine ſind bei allen vorgenannten Stellen zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von 
Zeichnungsſcheinen brieflich erfolgen. 

Die Reichsanleihe iſt in Stücken zu: 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsſcheinen zahlbar am 
ee 110 Oktober jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinſenlauf beginnt am 1. April 1917, der erſte Zinsſchein iſt am 1. Ok⸗ 
ober ällig. 

Die Schatzanweiſungen find in 10 Serien eingeteilt und ebenfalls in Stücken zu: 20000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 
und 100 Mark, aber mit Zinsſcheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres ausgefertigt. Der Zinſenlauf beginnt am 
W der erſte Zinsſchein iſt am 1. Juli 1917 fällig. Welcher Serie die einzelne Schatzanweiſung angehört, iſt aus ihrem 

ext erſichtli 

Die Tilgung der Schatzanweiſungen erfolgt durch Ausloſung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932. Die Ausloſun⸗ 
gen finden im ne jedes Jahres, erſtmals im Januar 1923 ſtatt; die Rückzahlung geſchieht an dem auf die Ausloſung folgenden 

1. Juli. Die Inhaber der ausgeloſten Stücke können ſtatt der Barzahlung viereinhalbprogentige bis 1. Juli 1932 unkündbare 
Schuldverſchreidungen fordern. 
Der Zeichnungspreis beträgt: 
i für die 55% Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden, 98, — Mark, 

0 m „wenn Eintragung in das Reichsſchuldbuch mit Sperre bis zumts. Oktober 1917 be⸗ 
antragt wird, 97,80 Mark, 
„ 4½ % Reichsſchatzanweiſungen 95 Mark 
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinſen (vergl. Z. 6). 

Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach dem Zeichnungsſchluß ſtatt. Die bis zur Zuteilung ſchon bezahlten Beträge gelten 
als voll zugeteilt. Im Uebrigen entſcheidet die Zeichnungsſtelle über die Höhe der Zuteilung. Beſondere Wünſche wegen der 
Stückelung ſind in dem dafür vorgeſehenen Raum auf der Vorderſeite des Zeichnungsſcheines anzugeben. Werden derartige 
Wünſche nicht zum Ausdruck gebracht, ſo wird die Stückelung von den Vermittlungsſtellen nach ihrem Ermeſſen vorgenommen. 
Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht ſtattgegeben werden.“) 

u den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihe ſowohl wie für die Schatzanweiſungen auf Antrag vom 

eichsbank⸗Direktorium ausgeſtellte Zwiſchenſcheine ausgegeben, über deren Umtauſch in endgiltige Stücke das Erforderliche ſpäter 
öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwiſchenſcheine nicht vorgeſehen ſind, werden mit größt⸗ 
möglicher Beſchleunigung fertiggeſtellt und vorausſichtlich im Februar n. Is. ausgegeben werden. 

Die Zeichner können die e e Beträge vom 30. September d. Is. an voll . 8 

Sie find verpflichtet: be 9% d es zugeteilten Betrages ſpäteſtens am 18. Oktober ne 

99 — 3 m „ 24. November d. 
28 0% ” ” * ” ” 9 anuar n. 7 
ebruar n. Is. 
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen ſind zulaſſig, jedoch nur in runden, durch 100 teilbaren Beträgen des Rennwerts. 
Auch auf die kleinen Zeichnungen ſind Teilzahlungen jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts 
geſtattet; doch braucht die Zahlung erſt geleiſtet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigſtens 
100 Mark ergibt. 

Beiſpiel: Es müſſen alſo ſpäteſtens 8 
die Zeichner von , 300: % 100 am 24. November, % 100 am 9. Januar, % N am 6. Februar; 
die Zeichner von „#4 200: 4 100 am 24. November, , 100 am 6. Februar; 
die Zeichner von 1 100: % 100 am 6. Februar. 

Die Zahlung hat bei derſelben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden iſt. 

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzſcheine des Reichs werden — unter Abzug von 5% Diskont vom 
Zahlungstage, früheſtens aber vom 30. September ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen. 

der Zinſenlauf der Reichsanleihe erſt am 1. April 1917, derjenige der Schatzanweiſungen am 1. Januar 1917 
eginnt, werden vom Zahlungstage, früheſtens vom 30. September ab, 
a) auf ſämtliche Zahlungen für Reichsanleihe 5% Stückzinſen bis zum 31. März 1917 zugunſten des Zeichners verrechnet, 
b) auf die Zahlungen für Schatzanweiſungen, die vor dem 30. Dezember 1916 erfolgen, 4½ % Stückzinſen bis dahin zugunſten 
des Zeichners verrechnet. Auf Zahlungen für Schatzanweiſungen nach dem 31. Dezember hat der Zeichner 4½ % Stück⸗ 
zinſen vom 31. Dezember bis zum Zahlungstage zu entrichten. 


Beiſpiel: Von dem in Ziffer 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab: 
is zum] b) am o) am d) bis zum e) am f) am 
I. bei Bealeigung von ar Ge II. bei ee 
Sep⸗ 18. Ok⸗ 24. No⸗ 30. Sep⸗ 18. Ok⸗ 24. No⸗ 
Reichsanlelhe tember tober vember e 2205 tober vember 
5% Stüdzinjen für 180 Tage 162 Tage | 126 Tage 


2,25 0% 175% 


=!| 2,50 , f 
Tafſächlich zu Side 55,50% 5,75% | 96,25% 
* 
bene fu 5 ae 95,90% | 95,55% | 96,05% 


Bei der Reichsanleihe erhöht ſich der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage, um die ſich die Einzahlung weiterhin verſchiebt, 
25 Pfennig, bei den Schatzanweiſungen für jede 4 Tage um 5 Pfennig für je 100 % Nennwert. 

Die Po tanftalten nehmen nur Zeichnungen auf die 5% Reichsanleihe Kara Auf dieſe Zeichnungen kann die Vollzah⸗ 
lung am 30. September, ſie muß aber ſpäteſtens am 18. Oktober geleiſtet werden. Auf bis zum 30. September geleiſtete Voll⸗ 
zahlungen werden Zinſen für 180 Tage, auf alle andern Vollzahlungen bis zum 18. Oktober, auch wenn ſie vor dieſem Tage 
geleiſtet werden, Zinſen für 162 Tage vergütet. (Vgl. Ziffer 6 Beiſpiele Ta und Ib.) 

) Die zugetellten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maß⸗ 

gabe ſeiner für dieſe Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Okkober 1917 vollſtändig koſtenfrei aufbewahrt und verwaltet. 

Eine Sperre wird durch die Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner en fein Depot jederzeit — auch vor Ablauf diefer Friſt — zurück⸗ 

nehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depolſcheine werden von den Dahrlehnskaſſen wie die Wertpapiere ſelhft 


Tatſächlich zu N Betrag 


alſo nur 94,55 %; 


Berlin, im Auguſt 1916. 


ö. 


neh 


Ein Saufhuchde Peach. 


kl ee 
„Momer. 


Fernſprecher 693. 


beliehen. 
. Reichsbank⸗ Direktorium. 


Havenſtein. v. Grimm. 


zeichnungen 
Deutſche 


men wir bis einſchl. den 5. Atober d. 88. entgegen. 
Jorschuss⸗Qerein zu Thorn 


e. G. m. u. H. 


Culmerſtraße 17, Ecke Theaterplatz. 


A let Aufwärlell 


Hindenburg, 


Gedenk⸗Taler, ſowie folge n 115 
Doppelbildnis des deutſchen und Ades 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen {gs 
beutichen Kaiſers, des bayriſchen 990 
des ſächſiſchen Königs, des deuiſchen füler 
prinzen, dem neden von Mü 
von der „Em 
Ferner: Biemacch-AnhehmdertsäHhl 110 ie 
läumstaler, Dito Weddigen, coole 
leutnant, Führer der Unterſee 
Jg ͤ und U 2 
Als neueſte eig: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galislet 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Kalharinenſlraße 1, Ecke Wilhel insplab 
Fernſprecher 842. 


Taufburſchen 


ſucht 1 
Kaufhaus M. S. Leisel: 


Laufburſche 


N) 
zum fofortigen 1 100 bei hohem u) 


B. Heidenreich, Meint. 3 1 
Kontor, Aufgang vom Hof. 


Kaufotſche aa, 


Albert Schultz, I 


Kontoriſtin 


keine Anfängerin) 1 
für Sneak u. Schreibmaſchine 15 
ſofort oder ſpäter 4 1 1. . I. 


0. B. Dietrich & John, . 
Thorn⸗ Moder. — 


en 


mit FR Schulbildung 0 0 Erler Sa 
der Buchführung ſofort geſucht 
liche Angebote mit Lebenslauf an 


A. Irmer, Thorn. 


Für die Sade SE lutz 
wir per 1. rt 


eine tüchtige 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache eee 


N. Schendel & Sandelowskt: 


Aide Borardeitei 


und Garniereein ſucht von ſofort frohe 5, 
‚Mtelier, Coppernikusſtra 
Anna wis niew® 


„Stotiarbeitende Malle Ti, 


für Den Vormittag geſu 
von 9—10 Uhr una 


g 
Allſtädtiſcher Markt en 


Fine faubere ral 


zum Flaſchenſpülen kann ſich mel 


Thorner Brauhaus, 
___ Blaicpenbiernbleilug. — 


il 
die gut kochen kann, auch ch Kriegs ud 


zu alleinſtehendem, älterem Henn 11 


Heinrich Kroibieh, Eliſabelbſtr- 


Aufwärterin 


Anſwärterin 


von ſofort geſucht. g 
5 Mellienflraße 62, 2 L 


Aufwärterin 
für 5 5 et fe, 5 
Madchen 
Bm za ae ER 


Aufwartemädch 


t. 15. 
für den Vormittag ſofort get rech 
Neuſtädtiſcher Markt 11 


ei, 
Yfionriemiddle 


geſucht. 


Auſwitlertt 715 5 Ay 1 
Angie 15 109 i 


Schuhmacherſtr. 


Grdentl. e 


verlangt ſofort 


9 
Auſwärterin Ein 717 5 
Baderſtraße? 


i 
Schulfteles Mile, 


für l ſucht eroſtk 
Frau Reis 8, Moden 5 


I 
1 62 


